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Maribmer Keltun 
Das Artilleriefeuer auf Madrid 

dauert an 
^^^.^l»NonaNften noch tSoo Meter von der Vuerta del Gol entfern« / Bmin-

Montana-Kaserne / Die Brände in Madriö vei i^et^ren 

flch / Die Aerftvrung der Stadt unaufhaltsam / Dor Luftangriffen aus Bsre^loNa 
Knrs auf Panamerika! 

^?ioosevelts neuester politischer Vorstoß. 

--ö— Pniild^'nt Rovs ^ vclt hat auf 
^N'euzor „Indiauapoliö" KurS auf B u» 

l' '.l S A i 1. e ^cnominen, um am 1. De-
',c!nbor dorr >!>cr Eröffnuiiifs der p a il a m e-
r i k a n l s ch <' u r i e Ä c u s k o n -« 
r c ll 5 boi^umoknen. 

den Vereinigteu Staaten vou A-meri« 
!a .'t man.Wcir durch den ^o.maunc^'troik. 
der einen -^vns'^en Teil dc^ Tch'iffahrt stjllge--
ll-gt l'iat, lebhas! büunruhizt^ Präsident Roo-
scvolt ist alicr i)cr Minnng, die Veilegung 
di^'e-z ^^ohnkonflittc.L lvniie auch von ideu zu-
srändil^cn Instanzen ni Washington behau-

werden. Der Friede der M'lt sei wichti« 
qer, und un, ihn sichiirn, halte er seine 

n? BnenoS ?lireS fi'lr notweu-
dl^7. 

'^su' der Tat^eüordun.q dex panameritani-
!>ton.serenz stehen außer cinu'j-en P-uul-

ten, die da? Verhältnis der Pcreinigtcu 
-^ciliieu zlieinander üetieffen, wie beispiels
weise du' ^erbesserun^^ der inueramcrikan:-
sch-^n Vcrkehröverbiudungen, der Austausch 
von Professoren unÄ Ltudeuten, einige Fra-
siell, l>e: deu'.'n inanch<? europäischen Politi-
re>' d-'r Meinung sein könnten, sie gehörten 

na.ij. als na^li '^'nenoS Aires. Daö 
und z. V.: Die Bervolltoununung bestehen^ 
''er .lntikr'.ec^snerträge, die Aufstellung von 
)1N6>tlinien nl'er die Rechte und Pflichten 
nenlraler 'Z^taaten, die Reform der Hand'?ls-
beziehnni^en unter Vermeidung jeglicher Be-
n^'rmnndunq einzelner Randstaaten. Na
mentlich die ersten beiden Punkte gehören so 
.zu'ageu Au:u eisernen Bestan^d der Völker-

"'lZttn ist la bekannt^ dasz Genf scit Beste
hen de.' '^öllerbundes in der Neuen Welt 
NN .^^re>'r n'ckit gerade gewonnen kiat. Die 
'.!?ereiu!gteu 5taa!en selbst, deren Präsident 
Woodrow Ä' l'on seinerzeit den Bölkerl^un'dZ 
^lel^.antcn entwarf, hat Genf verleugnet, 
ue-h eh.' oas ^iindlein den ersten Schrei aus 
stos^ev konnfe Au<h alle späteren Versuche, 
Wa>s)ington, d')ch n-?ch in d. L'kreis der Li-ga 
der '^.'.'allenen hineinzu'/iehen, sin.d gesch-eitert. 
Ulli!» die südamerikanischen 'Staaten, die .^u-
uächsl uiohl ihren Veitritt erklärten, sind 
imme^ nveifeliider über den Wert des Böl-
keilittnd.'s geworden. Namentlich die Beo-
cachtunqen und Erfahrungeu, die sie in Genf 
:iu ^>l'cnnnenhang mit den Abrüstungsver-
haikdlunczen und zuletzt init dem Versuch, ei-
tt? Lösung der Abessinientrage zu finden, ma 
<hen mus'.ten, haben ihren Glaube» an die 
Niit^^lxl'keit dieses angeblichen Instruments 
>cs Völkerfriedens erschüttert und einige 
halicn lnzwiscken ia schon die Schlugfolge-
rui:ii daraus gezogen, au.s dem Vi^lkerbun-
do liuszutieten. , 

Diele Bestrebun-gen haben nicht zuletzt 
dadnrck» Vorschub erl^':^l'cn, daß der Völker
bund sich im besonderen unfähig erwiesen-
neraulerikanische Streitigkeiten, wie zuleht 
noch den Konflikt zwischen Volivien und 
Pavngnan, beizulegen, während das in de?n 
Au^^enblick, in dem die großen südamorika-
nijch.'n -taaten nch der Angelegenheit selbst 
aunahnieii. b'nnen kürzester Frist gelong. 
"'l'-izit brauchte man also Europa? Amerika 
lnt 'l.-si 5s>u<'dies in gemissenl Sinne immer 
als eine abgeschsossene Welt gefühlt unv 
dieit'.^ Von'ns'tlein ist n'cht zuleht dadurch 
gestä'kt rorden dlis^ die Vereinigten "^taa-
leil al? der politisch nnd wirtschaftlich kräf-
l^'gfte Faktor mit einer gewissen lZifersucht 

M a d r i d ,  19. November. Das von d^n 
Rationalisten gegen Madrw gerichtete Ar-
tillertetrommelfeuer doverte auch die ganze 
Nacht iiber an. Die Tr» 7pcn Fraucoz »rnd 
Barelos setzten alle Arti«^ c'estreitträftc iu 
dk Beschießung der Etadt -'in. Die Zahl der 
durch Granaten v. Schrapnells in den Häu^ 
fern und aus den Straßen Getiitetcn ist »in-
iiverblickbar. In den letzten 24 Stunden sind 
nach noch nicht bestätigten Meldungen gegen 
.M M-nschen getittet und iiber 1VW verletzt 
worden. Die Z«hl der Brände In der Stadt 
nimmt .zu, da aber hcftig? Winde welieu, 
greifeit die Brände immer wi^edcr ouf neue 
Objekte iiber. Das herrliche Palais des H?r-
50j»s von All«?, welches die seltensten Zsiunst-
schätzi enthielt, steht in v?A?n Z^lammen. 
^n positioneller Hinsicht ist im Laufe der 
heutigen Nacht deine mesentli^ Perfckie. 

buug in den enzelnen stis^ischen Kampsbe 
zirZcir eingetreten. 

S a l a m a n c a, w. November. Das 
Deutsch« Nachrichtenbüro meldet auS Ma
drid, das; die kommunistische Funkstation in 
Madrid ihre Sendungen oingesiellt ba^. 

V a l l a d o l i d, 1!?. Noveniöer. Die 
Ag«!nce Havas berichtet: Der Nadiosen^er 
dvr spanischen ^alanga gab uiu Uli" 
die nachstehende Mitteilung aus: 

Die Kolonnen des Obersten Ascension und 
Barros operieren im Innern der Stadt. 
Sie befinden sich schon sM) N?etcr von d?r 
Puerta dcs Sol entfernt, lictanntlich dctu 

der spanischiin -Hauptstadt. 
Ma d r i d. 19. November. Das Verteil 

dignnaskonntee der 5tadt Madrid hat in ci^ 
nvr offiziellen Darstellung durchblicken lassen, 
das, General Franco in» ^alle ^es Gelin-

llm die Anerkennung 
Francs Spanieus 

k?nstland ltnd »Frankreich nehmen eine abwartende Haltnna 
nach dem Schritt Dentschlands nnd Italiens ein 

tSiehe zunächst Seite 2) 
L o n d o n ,  1 9 .  ^ e b e r .  D i e  A n e r k e n 

nung der Regierung des General-j Franca 
in Spanien durch die Rcgkernngen Deutsch
lands und Italiens hat in England nicht 
nur i^rrascht, sondern die ganze Aufmerk
samkeit wkeder aus Sponten hingelenkt. In 
englischen maßgebenden Kreisen verlautet, 
es gehe hier um e'n Problem rein akademi
scher Natur. England denke vorderhi^nd nickit 
daran, die RegterunA Franca anzuerken
nen, man werbe d?e Dinge b:s zur desinitl-
ven Klärung der Llige in Spanien abwar
ten. 

G e n f ,  W .  N r . v e m f i e r .  In l^nfcr maß
gebenden Kreisen herrscht die ?fusk< ssung vor 
dah die Anerkennung der Regierunc: des Ge
nerals Francs in Spanien durch die Regie
rungen Italiens und DeutsMcnds eine fla
grante Verletzung des Art. lk) dcs Viilker-
bundpaktes darstelle. Der Völkerbund sei 
durch diese sert<ge Tatsache vor ein ne»tes, 
schwieriges Problem gestellt worden. ?)er 
fiir den 7. Dezeiflber anberaumten Ra/stc-
pung des Wlkerwtndes komme daher grohe 
Bedeutung zu. 

V a r i s, 19. November. Die Pariser 
Presse bew^t sich mit der Anerkennung t^s 

Franca-Regimes durch Deutschland und 
Italien in eingel^ender Weise, wobei im gro 
Ken und ganzen betont wird, da^ Frankreichs 
Standpunkt in dieser Frage vorlüusig als 
unabänderlich betrachtet werden müsse. Die 
Anerkennung sei noch versriiht Sollte aber 
Franca Sieger bleibt und gani; Spanien 
unter seine Macht stellen, dann werde auch 
Frankreich sein Negime anerkennen miissen, 
obwobl c«z den demokratischen Ansichten 
Frankreichs keineswegs enlsprech?. 

gens d^s Durchbrucf>es die Äadt nu^ mehi' 
als Tulinulcriiansen iiöeruelimcn uier^e. 

L o n d o n. 19. ^.'iovcmber. Wie aus 
L.^isslZbon sjrmelÄet wird, hnt Gcn?>5.l 
Iiurch Futttsnruck ait«' cn'opäis'^'':? nn srn-
stiff?n ouslän?^'schcn 7stnatt'n 
den Stl^isssvc»kckir mit Varr?lon.' ' ' 
len. da die ^tadt '.wn nun a», ' ir-
tements werden wl^rd?. D' !n 
Varcelotta befin^!''^«? sind r^on 
s>icn?rk,t Franca nukgesc'fdsrt we d?n. d'^ 
Ctaj't s?i byld Nile i verl^ss"». D 
fe Attfsotdcrunq ri^it-te G? m 
Ael,? dr? an di' Au-^-iil^der 
«ksonas. 
In ^^liadrid die 

sicn D'nnl?jt?ro ne'.!!».'?l!r d.'^rai:. dl? 
?^iantans? Klifer,»!' rin.'unelii^i'ii. ^''.n di?^ 

sew siN'> nene ^tre'i?r^st?^ 
^!an^erwaa?n 

„TV^nterichlas" ü^r '?cp^>eklne. 

F r i e 'd r i l) f c n. l!^. v.'inbev^ 

Novl^uibl'r da'? letzte Mal in dicseiu ^^ah'.v 
nach Sü'damerika i'tnrteu. uin ua^> der Nücl-
kehr in d<'r ^nft^^iffhalle in ^ran!^'urt 
iibenuinleru. D-is ^^'uft'chisf 
l''u", da-? iel'.t in ')^io «^e ^^^i'.ieiro n.'ei!t, un-
lerniinmt heute l'ine Pc'nd^Isahrt de Ja
neiro — '^!ec''f? fPernaml'uee) — )^atsiur''t 
nnd zurück noch Rio. D.'ls qencinn^^ 
s c h i f f  w i r d  a i » ?  d .  M .  i n  7 v r l . ' > r ' i . ! v . s ) ^ i , ' u  
eintreffen. CS hat dann iein '')^7eiäln°^ ' 
Ueberscefabrienproaraiiiul beend^'t. 

Neue innerpoltttkche 
Spannulig in Franks'eich 

P a r i  o ,  1 9 .  N o v e m b e r .  D e r  ̂ e l b s t m i - v d  

dc'5 Innenministers Sälen gro hat in 
innerpolitisch, .^o'nsicht dic Geulüter von neu 

eni ent^samnll. da d^!« Linkspresse die Nech'e 
als den intellektuellen Mörder 5alengro' 

bezeichne!. Die Spannuug zwischen der Nech 
ten und der Linken ist von neuem gewacht 

sen. Diese Srannung durfte nach den gege

benen Umständen zu urteilen noch weittra^ 
gende folgen baben. 

Der Tod Talf'»^ros. 

P a r i s. 19. Novemb>^'r. T<?r ' ^ i-
inini'ter S a l e n a r o. der freiwill'q an-? 
denl ^'elien schied. loird iu ^'ille auf .^selten 
der 5tadtgenleinde f^ierl'ch bei'rdisit iver-

den. Slilengro N'>lir liiin:lich Vürgenneiste'' 
ven Lille. 

,^iirich. Nr'Nember. » i ' e '^e»' 
nrad 10.^ '.!-a,i.? c'., 
Newtie^l M.iilan^ 'iZ^erlin l?'». 
Wien 77.7<». ^l^rag 1. 

: Lestcrltichifchc Sl'lehrer in:, ^lusland. 
Antou Teclos wird dem Pariser 2'.'llu'.' 'iir 
ciu^ge Wochen zur Verfügung stcli'i: I'ie 
Tiroler Läufcrin Louiberger wurd<' v.".n 
^kiklub Bergen lNern>e.gen) zu Terliu'fur-
sen verpflichtet. Edi Neubarth knU ein" C-in-
ladttng nach iiiolorado an^Zgeschsagen. 

auf die eigene Vorrangstellung, innerhalb 
des großen Kontinents der westlichen .Halb
kugel wachte. Die Verkündung der Monroe-
Doktrin. durch die fede Einmischung Euro
pas in amerikanische Angelegenheiten grund 
sätzlich zurückgewiesen wurde, war der Anö
druck des Willen?, die Kolonialepoche Ame
rikas, in der der Erdteil zu einem groszen 
Teil unter europäischer Vormundschaft ge
standen halte, endgültig abzufchlies;en 

Präsiden' Noosevelt hat Anfang dieieS 
Jahres die erste Anregung daz» gegeben, 
die Monroe-Losung „?lmerika den ?lmeri-
kanern" 7ncht nur neu zu bekräftigen son
dern von ihr nus anch die Verwirklichung 
des Friedensgedankens in der Welt nuter 
amerikanis6)er Mhruug zu befruchteu. Im 

Februar wurde bekannt, das; er beabsichtige, 
nach der Ratifizierung des Friedensproto
kolls durch Bolivien und Paraguay alle ame 
rikanischen Republiken zu einer großeu Frie 
denökonferenz nach Washington einzuladen, 
nnl dort Beschlüsse über die Organisation 
eines besonderen FriedenSft^stems für die 

westliche Hälfte der Erdkugel herbeizuführen 
Er wollte allen' amerikanischen Staaten Vor 
schlage fi'lr eine c nheitliche Neutralitätsge-
sehgebuug uuterbreiten lassen. Seiner Mei
nung nach habe bisher die Maschinerie der 
Friedensorganisation des Völkerbnndes sich 
in dem Augenblick, iu dem der Ausbruch 
von ^Feindseligkeiten irgendwo uumittelbar 
bevorstand, immer al'5 nnznlänglich erwie-
seu, uur den offenen Kouflikt zu verhindern. 

Der Gedank.e einer liesvnöeren ^louferenz 
in Washington ist dann aber fallen «lelassen 
worden, und. wie die Tagesordnung von 
Buenos Aires zeigt, will nnin die l^edan-
ken Noosevelts se^tt iui Nalnuen der pan-
amerikanisäien Konferenz verwirklichen. Tie 
sind so selir eigenes l^!l'istesgut Noosevelts, 
daf^ man fernen Wunscli. persönlich in Bne« 
nos Airi's anwesend ^u fein, begreift. Der 
Ausgang der Wabl in den Vereinigten 
Stanten bat obendrein sein<' Antoritnt 'o 
gewaltig gestärkt, daf^ er in Vuenos Aires 
nicht nur durch die überragende wirtschaft
liche Stellnng. die die Dereinigten Staaten 
inl ganzen Sndkontinent innebaben. gestützt 
sein wird sondern eben anch dnrch den ae^ 
n'altiaen ?7inrbn?. den der m't eine-/ seit 
langem nicht nlehr erreichten Mehrheit des 
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125 Millionen Volkes im Norden gewählte 
P-räsi^ent in diesem Augenblick hat. 

Zwei^'llos wcrden si<5> in Buenos Aires 
die ersten schritte — wenn nicht mehr — 
zu einer Neuformung der Neuen Welt voll-
^ziebc'n. (^eschieljt das aber, dann wird die 
^ck'^idellni? gec;cn (Europa schärfer werden, 
unö es ist wchl denkbar, da^ dann eines 
Tages ^'ie Loslösung Amerikas von den als 
unzulänglich erwiesenen politischen Institu
tionen d?r Alten Welt in mel^r oder wen!» 
aer bestiinmter Form geschieht. Panamc'rika 
ist dabei, mis einem Begriff politisch? Wir'. 
Ii'chkeit zu wer?il'n. 

Ein Dreibund gegen den 
Weitbolichewismus 

Ztalikn, Japan und Deutschland / Japan anerkennt Jtalienisch-
Aethiopien, Italien hingegen das japanische Mandschntuo 

Lcrd Ceckl gegen den Pazifismus. 

^ o n d o n, 18. November. In einer 
Äcde i:» Liverpool wandte sich i^ord Cecil 
gcg(.'u den Pa^^ifisnlus. Der Pa^zifismus sei 
kein M ttel, mit dem man den Frieden er
halten kenne. Die Pazifistischen ^'ehren ^ler-
lsndcrn in keiner Weise den Krieg. Wenn 
d'e pa^zifistischcn Argumente nicht gelten, 
ntiisse inan aber .zum -^tisteni der Bündnisse 
oder einenl System internationaler Kontrol
le zurückkehren. Ja, man mi'lsse nn!cr Um
ständen segar zur kriegerischen Akiion schrei 
ten, im'nn es nutiniendig sei. Jedenfalls 
nn'lsse d'e politische Entscheidung klar getrof-
sen werden, und diese müsse dann mulig 
durch-iefithrt werdeu, da man nur aus ^iese 
Wei'e den Frieden erlialten könne^ 

i. Todcssall ^n Zagreb ist d-er Handels-
schulldirektor i. R. Ivica >> e i m o v i 
gestcrbc'n. ^ 

i. Gastod durch Platzen eines Rohres. 
-.'lin d. nullde der Ctaatobahner Bin.-
zeiiz P i l j a i in Zagreb in seiner Woh- ^ 
nilns, Cva«"i5-Plah tot ausgefunden. Der 
Mann unn'de diirch Leuchtgas getötet, wel
ches einein geplatzten (Gasrohr entströnite. 

i. 25,.M) Dinar Finderlohn für einen ar
men Blauer. Aus der Strasze Tolnia Lelida-
va hatte türzlich ein reicher Kansn:ann ntit 
sc'inen? Auto eine Panne. Wahrend der 
Chausfenr niit der Reparatlir sich befaßte, 
seltte sich ^der Kaufniann mit der Tasche, in 
der sich .'?s)s).l»0 Dinar besanÄeil, aus einen ^ 
( - t e i n  i l n d  l ' e s ^ .  a l s  d e r  M o t o r  n u e d e r  a n - ,  
sprang, die Tasche dort lieaen. In <!akovee! 
erst entdeckt^' er dcn Perlnst. Der Kansniann 
licsi unllehren unÄ fan?) die Tasclie nicht ^ 
inebr dort, nn-^lis aber einen Bauern, der ibnt 
er'äs'ltc'. der l!s)säbriae Peter V a r t a ans 
Drlnia Lendava babe die Tasche ciesnndeu 
und sei aus den? W^ae zur l^^endarnterie. unt 
«'^en Fund d!.irt ^^u nbcraeben. D'''- Kansniann 
kf'nnte B.irta mit der Tasche nvch erre'ckien. ^ 
Ni^'-ta s'b''r''ab deut .^ansnmnn die Tasch? i 
und ers'ielt s'"'r seine l^b''li<'l'l'<'it an rt und 

anSb<''abll. eine ^"nlnie. ^ 
die er in s-'inein sieben u>^i'si n'e b''''a'nen, 
,,l'Varta ist äns'.erst arin nnd 
l,^s!<'t ne!ln .ssinder. ^ 

i. llnttliiltschrcnit von Zen'cn. In Zeni-
ea s'al'en sich aul 18. gleich drei Tragö' 
d en er'.'iqin't: der .'^5>!ähriie nervenleidende 
.^i'lsg^irlieiler ^-.'^lasius M i I i ki a giug durch 
(5rs?änaen freiwillig ans den« L^ebl'n. in ei-' 
ner >''^iltte verbrann<^<' der beschäftigungslose, 
Bergarbeiter u k e und der auc^ ^ra-, 
aiiievae gebürtig-? Opankouer^euger Nikola 
M i l o r a d v o i ti'tete seine ffenknbine! 
Lsiibiea P i> z o v i woraus er ebelisalls 
Fesbsrniord oeriibte. 

i. B<stinlische Tat von Zigeunern. Zwi
schen Tnzla und Bijelina nnirde von ^en-
d<^rnien eine G'nppe von Zigeunern verhaf
tet. b"i Letten man eiit stind vorfand, wel
ches N'rbt von Zigeunern abstammt. Die Zi-
geimer hatten den: jechssührigen Knaven ein 
t^tiirk Zunge abgeschnitten und t^rlei Finger 
de'- s^i'ten .'^>and verstünnnelt. damit es beim 
Betteln das Mitleid der Lente erwecke. 

L o n d o n ,  1 8 .  ? ! o v e m b e r .  D i e  „ T  i -
m e S" veröffentlicht neue Informationen 
aus Tokio, wonach auf das Zustandekom
men eines dcut.sch-italienisck)-japanischen 
Vertrages geschlossen werden könne. Italien 
würde nach diesen Informationen Mand-
schukuo anerkennen, ivährenb Japan ander
seits die Annexion Abessinieus durch Ita« 
Neu anerkennen würde. Dies würde Ita
liens Austritt aus dem Völlerbund zur 
Folge hab-?n. Das neue Bünidnis richtet sich 
in der Hauptsache auf den geineinsauien 
.stampf -gl'^en den WeltbolschewiSmus und 
basiere auf gemeinsamen handelspolitischen 
Iutei'rssen. Deutschland würde aus der 
Mandschurei vor allem Rohstosse beziehen 
und käme als Lieferant für Maschinen. Waf
fen usw. nach der Mandschurei itt Frage. 

Außenminister Eden beries heuto den 
japanischen Botschafter I oschi in a zu sich 
und bat ihn um Aufklärungen über die 
deutsch-japanischen Vereinbarungen. In 
amtlichen Kreisen hatte man nach der Kon
ferenz Joschiwa—Eden die Ueberzeugung 
gewonnen, daß das deutsch-japanische Bünd-
tlis in Kraft getreten sei. Eden hat dem 
englischen Botschafter in Tokio den Auftrag 
'gegeben, er uiöge in! dortigeit Außenanrt 
anfragen, ob es den Tatsachen entspreche, 
das; zwischen Deutschland ilnd Iapun ein 
Vertrag unterzeichnet wurde nnd welchen 
Umfang de'-selbe hat. I,n Foreign Offiee 
ist man vollkoinnten überzeugt, daß d-er Ver
trag zt» Neckt bestellt, es hatrdl^ sich jetzt nur 
noch um den Inhalt. 

B  e r l i  n .  1 8 .  N o v e n t b e r .  I n  d e r  l e t z t e n  
Zeit wnrd>en hartnackig (^^ernchte über ein 
deutsch-iapanisches Bünidnis verbreitet. Von 
einem Militärabkommen ist nach hiesigen 
ntaßgeblichen Darleaung-'n keine Node. Wenn 
zivischen Deutschlaitd und Japan ein Abkoin 
Uten besteht, so kann es nur die Vestäti.gung 
^'ler Uebereinstimlltnug Deutschland und Ja
va l?s iut Kampfe gegen den Bolschewisnlns 
'ein. 

P a r i s, 18. November. Es bestätigt sich 
l>ier' 'die Nachricht, dasi Italien, Deutschland 
uitd Iapati ein gegen den Volschewisntns -ge 
richtetet Abkoninren unt''rzeichilet haben. In 
diesem Abkoinineu anerkennen die drei Siaa 
teil unter sich alle in den letzten Jahren voll 
^'»genen sertigen Tatsachen. Italien und 

Deutschland anerkennen die Okkupation und 
Annexion der Manschurei tind Nordchinas, 
Deittschland und Japan anerkennen die An
nexion Abessini<ns und Italien sowie Japan 
anerkennen die von Deutschland vollzoaene 
^cmolierunq des Veriailler Vertra-ges. Mch 
liiesigc'n Informationen ist London unae-
heuer überrasch. Wie gros'» die ^'oudoner Er-
reguilg sei, geht daraus hel'vor, daß die „Ti-
ntes" schoil ansgeholt habe zn eineni Angrif? 
aesien den n'^nen Dreibund. In detn Artikel 
beißt es, die „Diebe hätten sich in die'eni 
^^ertra.'^e die Zusi<-^crnnl^ gegeben, das; ibv 
Diebstähle ehrenhafte Hlini^lnngen seieit." 

N o nl. 18. November. In röniischen di-
vlomaiischen Krei'en lvin> da.z deutsch-iapa-
nisch-italienische Znsamnlengehen eisril^st koni 

mcntiert. Jtalieil ist bislang noch nicht offen 
<scgen Moskau in die Erscheinung getreten. 
In der letzten Zeit aber sei Italien, wie es 
hciß^, genötigt worden, gegen den Kommu-
nismus loszuizehen, da der Bolschewismus 
das rote Spanien iulmer offenkundiger un, 
tevstütze. Der bekannte Publizist Francesco 
(5 o p p o l a verösfentlicht ei.nen Artikel, 
in dein es heißt, den Bolschwiken müsse der 
Weg verralnmelt werden, damit Spanien 
gerettet werde. Der Vorstoß gegen Rußland 
ersolge iin Zeichen der Rettung der abend-
läitdischen Zivilisation. Ex bedeute nicht 
K'rieg, sondern die Bernteldull-g des Welt
brandes, der alles vernichten müßte. 

Berlin und Drafiel 
Sin Interview des „Bingtieme Siecle" mit 

Dr. VSbdels. — Der gemeinsame Feind. 

B r ü s s e l, 18. November. Das Blatt 
i n g t l e m e SiecIe" veröffentlicht 

ein Interview mit dem deutschen Reichspro-
pagandaminisder Dr. Göbbels, der erklärte, 
die deutsch-belgischen Mißverständnisse müsj-
ten beseitigt worden, da beide Staaten einen 
gemeinsamen Feind vor sich hätten: den Bol 
schewismus, gegen den Hitler inl Reiche ei
nen Schutzwall aufgerichtet habe. Die Kurs
änderung der belgischen Außenpolitik sei in 
Deutschlaud begrüßt wordeli. Deutschland 
wünsche einen engeren Kulturaustausch ultt 
Belgieil nach deutsch-polnischem Borbild. 
Was Eupen und Malmody mit seiner deut
schen Bevölkerung betreffe, so müßte dort die 
Verwaltung so organisiert werden, daß den 
Deutschen die freie kulturelle Entwicklung ge 
sichert werde. 

Madrid — eln Flammenmeer 
Vor der vollständigen Besetzung der Stadt durch die Na
tionalisten / Der Widerstaud der Verteidiger gebrochen 

M a d r i d ,  1 8 .  N o v e m b e r .  D i e  B e s c h i e .  i  d r r d s  h e r r l i c h s t e r  P u n k t ,  i s t  v e r n i c h t e t .  
ßunf» durch Artillerie nnd die Luftbombar-1 Anblick auf enrige Straßen des Zen^ums lst 
deiucnts wurden diirch die Nationalisten grauenhaft. In der Puerta del ool sieht 
auch den heutigen Tag über nlit unvermin- man riesige Granatentrichter als Folge der 
dcrl-r s'cstloicit sortgcscht. D-r hmlige Tag Einschliig- der großen Mcgcrbombcu. T«r 
ist in °scin«ll Tchrcckiiisscn »nbclchr«!blich. Carmen-PlaK ist ebenfalls zerstört. 
Grofze Granaten und Torpedobomvcn ha- Die Nahkämpfe werden stündlich weiter in 
gelten in das Stadtzetitrum, in welchem die das Innere der Stadt vorgetrieben. Die Na

tionalisten haben bereits den ganzen Nor
den Maidrlds in ihren Händen. Sie sind 
mittags bis zum Stadion vorgedrungen, 
welches inl Bajonettangriff eingenommeil 
wurde. Die Artillerie beschießt unvermindert 
diejenigen Stadtbezirke, die sich noch in den 
Händen der Regierungstruppen befinden. 

M a d r i d ,  1 8 .  N o v e m b e r .  D i e  U n i t e d  
Preß berichtet, den Nationaliftetl fei es ge
lungen, den Widerstand der Madrider Rot
miliz zn brechen, der Fall Madrids sei aber 
erst in drei Tagen zu erwarten, falls die 
Verteidiger den K^mpf nicht früher aufge
ben. 

NIPlMt»« 

Karte von Madrld mN den 
einzelnen Stadtteilen 

Die Explosion in der Pulverfabrik von Sk. 
Chamas. 

St. (5ha Nl a s, 17. Novoinder. Die Ar
beiter der Pulverfabrilk und Soldaten habetl 
die ganze Nacht an der Aufräumuilg der 
Trümmer gearbeitet. ES wurdeil weitere !7 
Leichen geborgen, so daß sich die Gesamtzahl 
der Todesopfer auf 52 erhöht. An der Stel
le, an der das Objekt lOt stand, befindet sich 
ein vier bis fünf Meter tiefer Trichter mit 
einem Durchmesser von 20 Meter. Ju: Unl-

»»qcheuerllchste» Berwüswnge» angerich.ei kreis v°,. Na Meter ist alles ein Trümm-r-
wurdc». Mehrere Stadtteile besinden stch in D.e Nachforschung-» Ivcrden m.l.-.I-
Flammen. Die todesängstige Zivilbevölfe-
rullg sucht in Kellern uiid iu der Unter

ler Vorsicht weitergeführt, da man unter 
den Trümmern weitere Leicheil vernlutet. 

grundbahil Schutz vor den Einschlägen. Hun->'^'^ Erhebungen über die Ursache der Er-
c>crte voil .<^^ättsern sind venlichtet, ebenso die. stoßen auf große SchMerigkelteu, da 

alle Personen, die zur Zeit der jitataftrophe 
in der Fabrik arbeiteten, ums Leben gekom-
lnen sind. Es steht jedoch sest, daß es 'ich 

ivertvottsteil Kunstschätze. Die Feuerwehren 
sliid maclitlos in der Bekäinpsung des Feu
ers; eini' Erplosion sollt der anderen, da 
nnd dort fliegt ein befestigtes Gebäude in 
die Luft. Die her'liche Pucrta del Sol, Ma» 

Deutschland und Ätatlen 
anerkennen Burgos 
Die beiden ersten Groszinächtc, die die Re
gierung des nationalen Spanien anerkennen 

. I 
til. Promotion. Freitag, werden die Di-

ploiiiiuristen Antoil o ni o t a r aus Vrh-
nita nnd Iobann M i l «1 i n s k i aus 
Ljubljana an der Universität in Ljubljana > 
zu Doktoren der Rechte promoviert. ^ 

ln. Versetzung in den Ruhestand. Der 
Oberveterinärarzt der Banatsverwaltung in 
Ljubliana Viktor Z a j c wurden in den 
dallernden Ruhestand versetzt. ^ 

lu. ?tus dem Zolldienste. Der Oberzoll^ 
kor:trollor ^khiiiar P a n l i n i i- wurde 
vvsl Äubotrr^ nach Ljubljmia versetzt. 

B e r l i n ,  1 8 .  N v v e i n b e r .  D a s  D e u t s c h e  
Nachrichtenbüro veröffentlichte heute abends 
eine amtlich- Mitteilung, in der es heißt, 
die ReichSrel^ierung habe sich entschlosseii^ 
die nationalistische Regierung des t^eiierals 
Fr a nc o in Burgos anzuerkennen. Zu 
diesnn Zweck hat die Reichsregieruitg be
reits ihreil Geschästslräger bej der neu zu 
errichtenden Botschaft iii Spcinien ernannt. 
Zum ersten Botschafter Deutschlands in 
Spanien wird höchstwahrscheinl'ch einer der 
fi'lhrenden deutschen Generale ernannt wer
den. 

N o m. 18. Noveinber. Heule unr 18 Uhr 
^)at die Agentur Stefani das nai-schehende 
^ioinmuniguee über die Anerkenung der spa-

nicht um einen Sabotageakt gehandelt hat 

.Hoare über englische Politik. 

L o n d o n ,  1 7 .  N o v e m b e r .  A u f  e i n e m  
ihm zu Ehrei: gegebenen Bankett der aus
wärtigen Preffe im Savoh Hotel hielt der 
erste Lord der Admiralität Sir Samuel 
Hoare eine längee politische Rede. Alls-
gehend von der Fes^tellung, daß sich fast alle 
Prophezeihungen der letzten Jahrzehnte als 
falsch erwiesen hätten, bekannte sich Hoare 
zu dem alten englischen Grundsatz: Prakti
sche Erfahrung auf Grundlage der englischen 
„Insularitä!". denn die'e ermöglichte cs 
England, Zeit zu eigener Meinungsb'ldung 
zu gewinnen und zu gelegener Stunde zu 
l^andeln. wenn es die Notwendigkeit erfor-

nischeu Natilvnalregieruttg in Burgos durch 
die Reg'erung Italiens veröffentlicht: 

„Da die Regierung des Generals Z-ranco 

unparteilichen Freundschaft mit allen Län
dern ohne Rücksicht auf das Svstem ihrer 
Negierungen ein. England könne sich aber, 
das liege in seiner Insularit^t. nienials 
stcstlegen; seine Ausgabe bestehe dariik. bei 
seiner Beteiligung an der europäischen Po
litik ein etwas fremdes Element zu bilden, 
das „überseeisch" bestimmt sei. Weun er auch 
nicht an einen Krieg glaube, so sei er doch 
für die Aufrüstung Englands. „Unsere ^t-
sulare Lage a'bt ^cit zur '!i"^'"''^bildung 
über die großen Weltfragen, da ist es denn 

da die Eniwicklung der Dinge immer mehr 
i'kczelgt hat, daß man in den östlichen Tei
len Spaniens ke'neswegs von einer einheit
lichen Regierungsgeivalt sprechen kann, hat 
die faschistische Regierung beschlossen, die 
Negiernng des Generals Franca anzuerken
nen. Die Regieruug wird iil Verwirklichung 
dieser Absicht einen Geschäftsträger nach 
Burgos entsendeil. Die bisherige diplomati
sche Vertretung Italiens in Spanien wird 
abborufeu werden." 



t>On ?kweml^ wse 
,Vtariborer Zettvng" Nummer 26? 

Mehr Staatseinnahmen 
ais im Budget veranschlagt 
Sowohl im Monat September, als 
aiicl, im ersten Äudget-Halbjahr 
Im Laufe deS Monats September, des 

sechsten Monats d?s Finanzjahres, hakxzu 
nach den amtlicheil Angaben die siesamten 
Sta^it'^^'innahmen Mrlion<'n Tinar bo 
tracsen. Dies bek.cutet, dast Millionen 
Dinar me^ir cin.^c'qangen sind, als iin Bud« 

vl>ranschsaqt worden war. Da jedoch nur 
75_V5i Mi5ir,n<?n Tincir ous^i^'qeben wurden, 
s'i'trttlit der Verdienst l.'i',.? Millionen Di^ 
na''. Davon ssehen ncch 17 Millionen Di
nar als Verpflichtunt^en ab. die En^e d^Z 
Molmt'? September nicht ausbezahlt wer
den konnten, so-das; der tatsächliche Neber-
s6?nn. Millionen ?!inar beträlit. 

.^''isieaen kiciücn ^'ie Ztaatseinnalimen iin 
Setil>?mber in?aesamt M Monen 
und die fifi', Millionen Ti^ 
nar b^iraqc'n. T<'r Monat Ävtember I93l> 

Mll-rde also mit eineni ^chlbetrac,e von 1.1.« 
Millionen Dinar abt^eschlossen. 

Die Staatseinnahmen in der Z^'itspanne 
Äpril—September dieses und des letzten 
R^cchnun^sialiies c^estalteten si6i folg^nder-
mas^en: 

..">7- Staatseinnahmen 
>^tnat!?aU''',^al'en Mil^ivn^n ?inl^r 
Ueöcrschus; 70s>.7 Millio- Tiuar. 

Staatseinnabmen 4.p'77.7, ZlaatsanS-
flabt^'n M'llionen Dinar. Ueberschuk 

M'lsicnen Dinar. 
'^r Uebe-schuf; war in der amannten 

Zeitspanne dieses Jahres nm 10s».7 Millio
nen Dinar lwl'er als im Pors-isir. In die
sen! ??lnan^^balk)ias,r bab^'n die ^taat^aus-
l^ab'Lll nnt 4-^ Millionten ??!Nt^r mel)r betra-
sien als im Vorjahr. 

Gewßmorb des französischen 
Znnenmlnlfters 

Henry Salensiro hat den Gashahn geöffnet / Leon Blm» an 
der Bahre seines Innenministers 

P a ^ i s. 18. November. Innenminister s«Pient bekämpfte. Die Rechte holte daher 
Henr'l) ^ a l c n g o ist heute in seiner 
Wohnunss IN Lille tot auktiefun'den worden. 
Dil! -s! er ich tl ich:: und ärztliche Untersuchunvi 
hat selt.ic!stclll, das; der Innenniinist'er Selbst 
inord vcvübt h.i!. Salensrro hat abends den 
l^^iShahn qc'i.issnct. 

TieI bcs^äti^te au6) sein Brudcr, der er. 
llä' ie, sei in der leAteil Zeit 
s^hr l'ic'^-?r,ie''chla,gcn <^emcscn. Inl Mai 
1 hibe i!?n der Tod seiner Gattin zli Vo-
dc'n sseschleudert, e5 habe aber iil der Vanii» 
li.' nc<1, nx'itere Zterl^esäll? j^i^ll^'ben, die ihn 
ln'^^r.lsU i)ätre:!. ?er (^.'esundbeitöMstand 5a-
lenstvos sei aber in erster Linie durch die 
?>ia!n!?agne der ^liechtopresse erschüttert wor» 
den, die ihn: nachzuweisen versuchte, dasz er 
während des Krieges von.der ^ront deser« 
^'ert l?i^ Ti-e ^o.'.ialistische Parle:, deren Ver 
treuer Taleitsiro iin Kadnett Aiunl oewesen 
,st, l,at dcnl Innenminister bekanntlich in der 
Ltannner volle ^citiösattion verschafft. 

5?enrti ^alen^iro wurde tM» in Lille ge-
boren. 7^n seiner Vaterstadt begann er die 
pol'tische Uarriere als Gemeinderat, er wur 
de heru^^.l' in den (^eneralrat des dortigen 
Tepartenients und zuni BiirIermeister 
<ien?i'ihlt 1s)'c^7 wurde er unf d?r Liste der-
.>lal!sien in die <ian,mer gewählt. Im Volfs-
fronlkabinett Leon Blum inanifestiorte Za' 
lenstro ossen sein.' Sympathien fü^- Madrid-
<^pauien und geriet dadurch mit 1>em radika
l e n  A n s j e n m i n i s t e r  ? j v o n n e  D  e  l b  o s  ' u  
(^^egl'nsat). Salengro war der schärfste Gogner 
der NcchtSverbände nnd nanientlich der 
Tvenerkren^ler, die er als Innenminister fon 

von Bedentung, daß man nach der Mei-
nung-'l^'ldnni^ auch d.' Ma6)l s'<il. sie,^u ver
treten." Zl,m Schlus^, betonte Hoare, man 
solle nicht glauben, das'. (England d'e Ab
sicht habe, die Sicherheit anderer Länder zu 
bcdrol'sn." 

>j?egen Salengro mil dein 'Vorwurf der De» 
'ertinn während des ^krieges aus, ein Ächlag 
'di»r lin Parlament durch die Mehrheit pz' 
ri«rt wurde. 

Ministerpräsident Leon B l u nr hat sich 
nach Lille begeben, um dem Toten die let^!«' 
(Ehrung zu e'<-weisen. 

Ä e !) g r a -d^ 16. November. Ministe-rprä 
sident und -Autz.nminister Dr. Milan S t s»' 
jadino v ltt hat «dem sran^öisisÄ^en Re-
.gierllvgschef in einer Depesche das Beileid 
der jugoslawischen Negierung anläßli<h de-
Todes ^des Innenmini-sterö Za-lenl^ro znni 
Austtruck gebracht. 

Mit 

lek glsude. lvu ve»^en6s5t vein 

Lin»<smmsn reiki, um l)ii' jecjeki "l'az 

n e u e  7 . u  k s ^ f e r i i  «  

„^s. ick kauf' nickit neu, 

,ouf nsu'." G Wie meinst Vu cia^? » 

iek >vsscke m^ine empfinczlic!',^ 

5 e i < j e r i > ^ s 5 e ^ e  e d e n  5 t e t s  

u n c j  i m m e r  s c ! « c ) n e n c i  . s u l  n e u '  

dauerndenl Pnlust der Lkirenrcchte verul. 
teilt. Seinc ?yran wurde ak><'r freigesprr' 
6)en. 

Mnttermord 
Z a j 'Z L a r (Morai^'i-Banat). Ig. N"v. 

Bor dem Zaieea^er jiirei.^jcricht fand ge^ 
stern die Verhandlung gegen den Landwirt 
Stcjan M i k i <> aus Ko/elj statt der an
geklagt war, seine Mutter lnit Arsent? ver
giftet zu haben, nni sie zu beerben. Der Mit
täterschaft war Miti'V sitattin Stanija ange
klagt. Der ''.^inllageschrift zufolge bestand 
zwischen !!!)!ut!<'r und Soliu ein gesinntes 
Verhältnis, weil di.' alte ^-rau sich weigerte, 
das Auwesen auf !l>reil Sohn zu iilierschrei-
ben. Der Has^ Mischen Mutter und Sohn 
wurde von Stanija geschsirt. Wie Nachbarn 
bezeugten, mischandelt.' Stosan 'eine Mutter 
oft llnnrenschlich. Schlief^lsssi beschlos; er^ di^' 
alt? ?v-nu zu vergiften, ^r t'e'ckmsste sich Ar
senik. das er in d'e fi'ir die alt.' ^ran be-
stinnnte Speise nusckte. Dc'r vli^stli^b" Tod 
der Mreisin erweckte sofort Verdacht. Ves der 
Obduktion der Leiche wurden ?lr''l'nifsvureu 
sestaestellt. Dc-'anfhin ivnrde das (Ehepaar 
festgenomnken. Obwohl Stoian M'ti^< hart-
n^ckia^ leugnete. wttix>e er ans Grund der 
x^ndizien zu zwanzig Iahren ^^uchthau? lind 

Carnegie und meine 
?^rau 

''ion P. N a t o n « Ä. 

seitdem meine Frau das Buch von Car
negie gelesen Hai. ist unser veilchenblauer 
(5heh mniel init schivarzen, unheilverkünden
den Wolken verl)ängl ... Es ist alles aus, 
wahrhaftig. Carnegie b<'deutet für meine 
?vrau, was Jerusalem den Gläubigen Mek. 
ka den: Mohammedaner. Benares für den 
Inder . . . Gegen Carnegie bin ich ^ — 
schweigen wir darüber. 

„Las; d:r deil, Geld zuriickgeben (ich hätte 
in der Tlit nichts dagegen!)", höhnte merne 
liebe ^rau. „Wozu I^ast du achl Semester 
ftudierl . . .??" 
. . . Wozu? Denke auch ich tiefsinnig. 
„Carnegie hat schon mit Awöl-f 5^hren 

Geld verdient und mit sechzehn nwhr ver
dient, als du mit deinen 3« Iahren . . . . 
Carnegie hat, Carnegie kann, Carnegie ist^ 
C<lrno>gie . . . Carnegie . . Meine Fr^iu 
fängt keinen Sal^z mehr ohne Carnegie an. 
Als mich unlängst meine j^rau zu Vorle 
kommen lieft (sie hatte sich an Carnegie ver-
schlnc?t und rang nach Luft), da wagte ich 
den Einwand und zitierte krei nach Carne
gie ^!ch habe natürlich auch das Bnch lesen 
müssen) sein rührendes Bekenntnis, in dem 
er die Armut preist . . . M,er solche ausge
fallene Ansichten dürfen sich wohl nur Cur-
neqies und Konsorten leisten. Meine Frau 
jedenfalls sagte: „Wenn du es erst geschafft 
h a s t ,  d a n n  k a n n s t  d u  a u c k )  . . . "  

„Oh", seufzte ich gequält, „nie 'verde ich 
können — —! Oh, Carnegie!" 

So kann es nicht lveitergehei,. Des Nachts 
schrecke ich von wahnwihiAcn Träumen 
schweißgebadet auf. Milliarden Pfinide rol
len auf mich zu, wollen mich Niederwalzen, 
und der StahlVönig Carnegie sitzt auf feinem 

KünftNche ÄSHne aus GiahZ 

Noch vrr einigen Iahren wurden in 
Meitrzahl nur i^tuiMähue crzeugt, die nn->-
gosprocizen aus Gold hergestellt -werden kenn, 
ten. ^ür die ärmere Votksschichte bcstand 
lil?o lein-^' Möglichkeit, sich .^-^ähne auv' 
inachen zu lassei,. .ö'^nlzutagt' ist dieics 
Preblem schon längst gcti>st d. h. e.) i>l .iuch 
den ärmeren Polkoichi6?'>.'u die Meglichke'l 

' 'gegeben, lich kitnstliche nin billig."? 
l^'-ed l)crstell<?n zn lassen. 

! ?!un hat Dr. Haupt:nai)er. <'ln berichnU^'r 
^deutscher .Zahnarzt, mir der Pers-'rtisiung 
> künstlicher Zähne aus Stahl begonnen, 
! die die (5i>gensch.ifl des ^Üchtrost^'ns anfln^i-
I sen. D.t .<krilppnierke ncs''ctei, ein Labora-
! ti^riuin ein, in mel^^em lUtnnkesir k^nnit^ 
j ziisnK' ans Stabs Hergestcsu werden. 
l 

! Reue? Nöntgenapyamt 

' Pros'essor Dr. Gros;inann (Teulsci,-
land) ist das glänzend^' Verk gelnngen. 
"inen neuen »iöntgenapparal ^^n konstruie
ren, nielch<r in seiner Art, d. h. inl ivissen-
schaitl:chen Sinlie, den wichligsteit ^ort^ 
^hriit der Nöntgenoso..r!e der letzlen zwt?nziii 
>uihr^' bedeutet. Mit diesein neuen Appcir.1t 
N!?rden rvntgenolojiisch Photographien er
ziel:, die an ihrer auc-gesprocheilen >tlar!?e!t 
nichkc' niehr zu wünschen übrig lassen. 
,vrilhc'r wurden die Ansnahnlen. zum )^e^-
spi?l der Lunge, dadurch beeinträchtigt, d<is^ 

Thron -zig Billionen, kont Pearson-'Gun, 
pfeift den alten Tanzschlager: „Oh little 
Kakadn. oh pou my sweat . . und nieine 
,vrail singt dazu: „Carne<iie ist, Carnegie 
hlit, Carnegie wird . . Nein? So kann es 
nicht weitergellen! 

Und in meiner Verzweiflnmi habe ich mich 
enischlossen hingeseht nnd ans'Kanzleipapier 
folgenden Brief an C^niiegie u. Sohn gut
schrieben: „sehr geehrter >>'rr Cari^egie! 
C'lne glühende Berehrinlg bindet luich seit 
vielen Jahren unlöslich an Ihren hochseli-
^en ^^ater. ?lllcs, ivas ich von ihni gelesen 
hnbe über die Gesellschaft, das Geld, die Ar
beit, den Weg zum Erfolg, Hot so tiefen Eju-
druck auf mich gemacht, das; es lnich dräugt, 
Ihnen als Sohn, meinen nnvergänglichen 
Dank Nlizuteileu. Es ist fraglos inein tra
gisches Schicksal, das; ich zu jenen Vertretern 
ans dieser Welt gehöre, die nie (^^ld hatten 
nnd stets Geld brauchen. Aber keinesnx'lis 
in diesen! Zusainmenhang wende ich niich so 
vcrtrauenAl>oll an Sie, vielmehr gil^t meine 

'ich die Srlilnten der 'kippen itarl zeigten, 
!vodurcj) d?e sc^^r veriLsvo:.>:n-

! uien an'5,>el. '.Uiit v^ilse d -^'es ncne.i Appa-
j rates iü nun di.'tt'r M.^nqel q.'^n; besei i ',?. 
j^-erinche d'?s.m n'ilcsicu 

i>! deuliclien i'N'niten er.iaben die gl.'" 
>>nd''ten >>i<''!ilmle 

Das N?u?''?e 

C>iier l'l'üisch.i: s'^iruni in nun die 
'ti^llikng ei>!.'..' ?!chers?e l'^'gl^ii^'-ö gclnnqen. 

ins!'lge sein^'r .:^r^iu<1.charkei: und 
stigcn Plei'?stelleinen selir nni^.n!a'-ei-
ch<!? reise neu ^"^inereii^nten s'^'s!.^'."'en 
dnv'le. (5'v ^'andeli iici) iiiu : ips'.Ne'bin-
d e n d ' . ' ?  ! n ' k '  e > ' . r  '  e n  
Perbnndsrinchs Z'eriel'eü. >^ro'>. 
ternngen nn?> 'ehr lu'h^in ?nut >?t. 
:ni ?''^lle eines ui?venneidoarcn "(-i 
'Iiii.lll'-n aber d'e ^^etroueiien von der '^'e-

^e.'> 3p!!tterns ^chütu. selbst v'e?. 
^arl'^el^ ^^ertriinnnernng dieies l^sc^'e-^ blcib.'n 

di.' kleinsten 5psi!'eileilch.'n an 5>er 
'^ierbnnds'clnelit ha'ien lind ch^en seine?. 
Schaden an. dieses nene bren?' n ctit. 
verändert ssii' el'en'asls nicht nn>i 'n nn 
enrpfindlini g<'sieniil>er '^^'tiernna-?' 
einflüssen. 

Wein. 
Kellner: ..^.ieie?? sann i^i, 

'nni Cncn 'ei'ir enivlebsen'" 
'nosis, aber nicht '.nin Tr^ns^'n!" 

Dcsiiiition. 

„W^is in ein ae!e lt 
dnrch zwei." 

Bitte Ihrer bekannien Pbilantropie, und 
ergeht mein SOS Nn-' an Sie . . . 

^ Menie ^'lau, eine güil^ende '^^erehrer n 
x^hrer überragenden Pe^sönlichseil, Hai <6 
stch zunl Pro-grauuu ihreo Lel'en.^ genlach!, 
Ihre Biographie zn schreiben. Ihr sehnlich
ster Mutr'ch ist es, Sie von Angeii6it zn ?ln 
gestcht kennen zn lernen, nni deni W.'rk die 
persönliche Note zu lx'rleiben. die es zn ei
nem ^tandardiverk der Menicicheil nlartzen 
n > i r d  . . . "  

So nngefähr Iaulek<' niein Brief an Ca»-« 
n e g ' e  . . .  

Nun warte ich auf eine Anlwort — 
negie soll einen Spleen für Biographien ha
ben — und hoise, das; er ans meinen Br^ef 
hineinfällt nnd me ne Z^ran zn eimm ."n-
terview einladet. Vielleicht ^ fann nian'.-
wissen, vielleicht behält er sie ^anz . ^ . Man 
soll tiicht allzuviel von l^^öttern nnd i^^'arne-
gies verlangen, aber es ist docl? 'elion alle--' 
dagewesen . . . 
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Donnerstag, den tS November 

Bestlakschef Raubmord an einem 
Postboten in St. Älj 

Der Briefträger Ludwig Äunko von unbekannten XStern erschlagen / Der 
VoMaS mit 14.000 Dinar aus dem Voftkarren verschwunden 

hlit sich Äic Erre<^um^ in unserer 
5ladt über dl?n kürzlich llerülUen Raubmord 
iu ^taiiiu^cc^ nicht stelc^t, Äeul >dcr scchzchnjüh-
ri.qc' .'^>andel'5!el^>rlin.c^ Brauko Puschaucr.zun: 
^pfl.'r siel und wieder nn'lsscil wir der Oes-
f^'ii'lichl.it vciu eineili iieiicu <;räi;lichcn Vtir'-
brtts>c>i l'erichten, ^^elil^es sich <iestc'rn früh-
abei^di' in der N'eiteri'n UmtiebuNzi unserer 
5!iid! er.'i.inc't hat. T'er 5chliuplnh des bestia 
lis'sien Verörecs?7nc' ii't diesnial Kent Ilf an 
der Ztaalc-iireii^e. inilsseu ',iinische Vcr-
s'recher am Werke ss^wesen sein, die die jehi-
<ie fri'ih e'utietl'ude 'I^ilnkelheit beniihten, um 
nuf der ReickiHrcisze iinuitteu des Dorfes ei
nen derart ><^e!vli^ten Nanln'lbi'rfasl nnd Morv 
dnrch'.ttfi'ihren. Tie Täter hätten ;!.^den Mo-
nl,.'!!! durch ein aus Oesterreich oder aus Ma-
ribor herank?nnnen>d' 'Z Aiit» bezw. seine In
sassen an frischer Ta^^ ericippt werd^en können. 

'.^lacs' den ersten einsielanc^ten Ansiaben hat 
sicl) das verabscheunngZwi'irdige Verbrechen 
wie s^'^lsit al'-siespielt: 

l^'estern, Mitt'.voch um halb 7 Uhr abenÄs, 
war der s»-1iähriae Briefträger des Postam
tes 7^l! Lndwiliu n k in der gewohn 
ten W 'isc daniit beschäftigt, Äie Post ,^um 
Vanliof ^^u hrin^sten. De^- Mann scheb, nichts 
Mses ahnend, seinen ziveirädrigen Postkar-
rei?, in den? sich de^^ Postsack mit den Wertscn-
dnnsien hefand, ^^ie allerdinc^Z dunkle Ttrasie 
'.!iin Bcihns'of hinab. (5twa auf dem halben 
We>^^e wurde ^.nnkl) bal-d darauf von ^zuf^lliss 
des?^.'?i^es tounuenden Landleuten niit schwe 
reu ?.'erl.httn.cien beN'us^tloS neben benl Poft 
larreu lielieud aufstefunÄen. 

Tii der Starren e»fseu nuld anscieleert war, 
leini'e für die ani Tatort Cingetroffenen 
üin ^we^fel niebr dari'lber herrschen, das; 
'/unio einenl verbrecherischen Uelwrfall zun: 
>^p^er iief-illen nxir. ?'.'r i^iarren und die 
<tras'." U'aren über und über mit Vlut be-
sprittt. 7a 7.!n?ko nicht vernehniungSsäk)i.i 
war. blieb e-5 zunächst eiu Rätsel, ob seiner 
Neb^'rn'ält'>inng irtiendein Widerstand des 
allen Äannc>^ uoranSl^e^angen war oder ob 
er nlen's?!eri'ch qleich auf den ersten ?5>lag 
M <>>oden geworfen lmirde. Tie Ilmstände, 

unter Äeneu sich das graueuhaslc Verbrechen 
abspielte, wird jedenfalls erst die Untersu-
chuu..^ zu llären haben. 

Tie ani Tatort vcrsannnelleu Leute bra6)-
tcn ^unko, der noch Lebenszeichen von sich 
gab, in seine Wohnllnst, wo <r uiu Uhr 
ohne!das Bewußtsein wieder erlangt zu ha
ben seinen (^eist aufgab. 

Wie es si<5> gleich darauf herausstellte, be
fand sich inl Postsack Äie Tumme von 14.(M 
Tinar, die deu Tätern mitsaint der übrigen 
Post in die Hände -gefallen ist. Die Kunde 
1'om Raubliberfall und den: tragischen Ende 
des allseits ln'Iannten nnd beliebten MannoZ 
verbreitete sich eili^^st in Kent ^lj und li.iste 
i'lbcrall Abschen über das Vcrbreä>cn und An
teilnahme fi'ir?.unko ans. 

Nach einer nachträglich eingetroffenen In 
format'on ist ^unlo mit einem stumpfen 
genstand, höchstnial)rscheinlich init einem 
Stein, erschlagen worden. Von den Täteru 
fehlt vorderhand uoch jede ^Tpur. Mit de'n 
nuk Uhr nr''gehen!dcn Zuge be-Iab sich d'>e 

ans dem Untersu6)uugsrichter Dr. Vladimir 
Trarne r, Gcrichtsarzt Dr. I u reL k o, 
Daktyloskop Grobin und Protokollfüh
rer P c t r o v i bestehende GcrichitZkom-
Mlssion nach Kt. Jlj, um die Untersuchung^ in 
die Wege zu leiten. 

Im Zusammenhange mit den: grausiqen 
Verbrechen in Zt. Jlj erfahren wir, daß der 
Briefträger 2unko inmitten der steinernen 
Brücke auf dem halben Mge zwischen dem 
Postamt und dem Bahnhof gefunden wurde. 
Die tödliche Verletzung wurde ihm offen
sichtlich mit einem Kni^PPel bei-gebracht. Auf 
dem Bauche uud auf der Brust trug der tc^d-
lich Verletzte Trittspurcu. ^unko wollte die 
Pl>st zu iienl Arbeiterzug bringen, der um 
halb 8 Uh abends nach Maribor abgeht und 
der auch für die Maribor bestimmte Post 
mitnimnlt. 

Die Fahndung nach dem Täter wird fie-
berbaft geführt. Bis iet^t sinid 4 Nersenen 
in Oesterreii^i und Pcr>soncn in Jugosla
wien verhaftet worden 

Wrt Winterwortwagoons ein 
j.'iegrüßenswertc Jliitiative der Eisenbahndirektion / Die ersten 10 
Waqqons in den Mariborer Staatsbahnwerkstkitten fertiggestellt 

Nach den, Muster des Auslandes hat sich' bei uns besondere Wintersportlvaggons ein-
unn auch die Eisenbahndirektion in Ljub- führen. 
ljana entschlossen, besondere Waggons für Auf Grund tnehrjähriger Erfahrung und 
die innnor zahlreicheren Wintersportler ein- nach deni Beispiel des Auslandes wurden 
zuführen. Tie Praxis hat in den letzten Iah- in den hiesigen Staatsbahmverkstätten zehn 
ren mehr als binreichend gezeigt, daß die solche Wagen gebaut. Die Waggons, die 
gegenwärtigen Waggons für die Bewttlti- gleich durch thre über einen Meter breiten 
gung der numer grütßercn Massen von Win- ^ Fenster angenehm auffallen, verfügen über 
tersportleru schon lange nicht wehr taugeu, breite (^änge. an deren einen Seite sich be-
anderseits fühlte sich auch das übrige rei- sondere, nlit Riehmen versehene Fächer be
sende Publikum von den Wintersportlern finden, deren unteres Ende mit einem Blech 
nnd deren latigen .?>ölzern förmlich gefähr- behälter ausgestattet ist. Tie Skier werden 
det. Uni deni abzuhelfen, will man nun auch demnach senkrecht aufgestellt und mit dem 

i Riemen sest-geschnallt. Der untere Blechbe-

TWUNst der VrivatanaefteMen 
Aktion für die Erweiteriing der Pensionsversichernnc; auf den 

sianzcn Stacit 

hälter fängt das abrinnelide Wasser auf, das 
durch eiuen Kanal gleich aus dem Waggon 

l flieset. Ter (^ang wurde auf einen Meter 
verbreitert und auch bei beideu Türen ist 

j reichlich Platz vorhanden, das; man sich samt 
j den Sliern ohne (Gefahr für die übrigen 
!'ü^assanten bewegen kann. Damit sich das 

. . . .  .  ^  r  , , 5  -  . . .  r -  ^  s « . .  ^ i n -  n n d  A u s s t e i g e n  s c h n e l l e r  a b w i c k e l t ,  
vcr BoII--u.umr>.lat «and g«- mchrcrcn sclbswnd.gcn Pms,°.is°nltallm s„„„ dic Slibe'ördmli,., in de» «uch 
<!nc >1.» bquchle Tagung ocr^,»r dic uk.g'n Ewatslikb!?^ c lUra, und 

dcii siauzc» .lpparnt dk.z Pcttsion.ivcieii ^uscki ökfncn inid scklickcn kann, 
llarlegt^ js^ dadurch vorgesorgt, das; die Scheiben. 

Dw Tagung -gi'nehnngte daranfhul cme 

^aal 
stern abends 
Privatangestellten statt, in der von uiehre 
reu Rodncrn da") in letzter Z'.'it 'imlner 

mehr in deu Vordergrund tretende Problem 
der Erweiterung der Pensionsversicherung 
ans den ganzen Staat erörtert wilrde. 

Ten Vorsitz führte der langjährige eifrige: 
Ve'fechter !^r Interessen der Privatange-
steltten Direktor G i l L v e r t. der nach 
herzlichen Begrüszungsworteu ein umfang
reiches und mit statistischen Angaben bekräf
tigtes Referat über die Pensionsversicherung 
der Privatangestellten vor deni .Kriege erstat
tete. 

Als zweiter Redner trat der Vorsitzende 
des gemeinsfinlen Ausschusses der Fachor^ga-
nisationen P et e sa n auf. der die Peu-
sionsversiäiernng nach dem Weltkriege be-
lenchtete nnd dic Bedeutung der Erfolge der 
Zagreber Eugnete hervorhob, wo zum ersten 
Mal die Vertreter in vorbildlicher Einmü
tigkeit für die Erweiterung der Pensions-
versichernng auf den ganzen Staat auftra
ten. 

Eitlen umfassenden Bericht über die 
ganisationcn und den Wirkungskreis der 
^l^ensionsanstalt legte sodani, Direktoi' Dr. 
V r a n i ̂  aus ^iir d'.'r auch 
für die Notwendig^it der Errichtung von 

Resolutiott, der wir folgendes entnehmeu: 
Die Privatangestellteu stelleu fest, daf^ trotz 
ihreu Bemühungen das Gesetz über die Pen
sionsversicherung der Privatangestellten noch 
nicht auf sämtl'rhe Staatsgebiete erweitert 
uwrden ist. weshalb au die maßgebenden 
Stellen die ?^o''deruug gerichtet wird, das 
bezi'lgliche Gesetz in (^cltuug treten zu lassen. 
Zu diesem Zweck sollen in Liubliana. Bee-
grad. Sarajevo u. Novi Sad. eventuell auch 
iu anderen ?.etttren. Pensiousanstalte'i gc-
arüudet werden. Iu der Resolution wird 
ferner eine Novellierung des l^iesetzes über 
die ?>ensionsver^iche'»'nna aefordert und die 
Solidarität mit den ^''»rdernnaen der An-
aestellten aufzerhalb Sloweniens sowie der 
^'landarbeiter in: .siamvfe um d'e ?lltersver-
s't'l^'ernns, zum A"^vnck aebraclü. 

Die einzelnen ?>ackio''aanisatione7s der?^ri-
vatan-gestellten waren dnrck> die Deleaierten 
Leban. Ps^kani?^. ?l?r>vas. Pelikan nnd Pr'Sk 
vertreten. Bei? nnd Nack? der Taanng bracht?' 
der Ebor der .^^andeksmigeftellten mehrere 
Riedel- zum Vortraa. 

äbnli^si w'e be'nl Ai?tl>nwbil. nnt einer K^nr-
bel bewegt Vierden: überdies sitid die ?^en-
stev n^it einer vernickelten Lebnitanae ver
seben. In einem Mosiann lind Sit^vlätze 
i'n>> <'bensov!l's Skibeb^lter vorbanden. 

Der erste Waggon nnirde bereits für d^e 
^^robes'abrt frc'aenl^ben. die dieser Tage er-
sol^en soll. Die Wk^aaons werden vor al
lem auf de- Strecke Liublian a—^ e-
s e n i M a 'n i b o N i- e v a 7 s« 
in den Verkehr gestellt iverden. Aber anch an 
>'<'n i"'bri-ien. von Minterspr'rtlern immer 
nwbr benutzten Sti-i'ckc'n werden si" be^an-
^'e'.oaen Vierden. Diese erfreuliche Neneruna 
m nn^'^ren» N-^bnverkellw^rd^n aewis^ vo'' 

dir' >"''nndert>' i'n^ Alierbnnde''te von 
W'ntersv'ii'tlern wärmsten? bears's^en. 

nt Silbernes Künstlerjubilü'um Milan 
SkrbinZeks. Am Dienstag wurde aus Anlaß 
des 25jährigcn Schauspielerjubiläums des 
Mitgliedes des Ljubljanaer Schauspielhau
ses. Milan S k r b j n 8 e k. Emmet La-
vervs „Tic erste Legion" mit dem Jubilar 
in der Rolle des Dr. Morell zur Ausführung 

gebracht. Milan Skrbinsek hatte sich bekanni-
lich nach dem Umsturz um die Organisation 
des slowenl.schen Theaters unbestrittene Ver-
dienfte erworben und so fand sich eine statt
liche Gemeinde seiner Verehrer ein, um ihn, 
und seiner großen Kunst die Ehruug zu er
weisen. Der Jubilar wurde l,egeistert vor 
den Vorhang gerufen und erh'elt zwei scho
ne Kränze. 

m. Dr. Vladimir Travner Fünfziger. 
Der hiesige Kreisgerichtsrichter Dr. Vladi
mir T r a v n e r. der sich als eifriger Hi
storiker und Publizist einen allseits geschähe 
ten Nami'n erwarb, feiert soeben seinen 
5)0. (^ebnrtsta^. Die Stätten lk'ines eif''igen 
öffentlichen Wirkens sind der (^eschichts- und 
Museumverein sowie die Volksuniversität. 
Ad mnltos annos! 

m. TodesfAVe. Im hohen Alter von 
Iahren ist der hier im Ruhestände lebende 
Gerichtsbeamte Michael e g n 8 gestorben. 
??erner verschied der s)k>iährigc Schnhmacher 
Blasius T i rR. i. P.! 

m. Aus dem Polizeidienftc. Zu '^^iachlen' 
ten der Stadtpolizei in Maribor wurden er-
nannt Ivan FlorjanLiL, Karl Jurkovie, 
sef Komovec, Alois Spanring, Josef Jako-
lpin. Martin F^idler und .^)einrich Alegro. 

m. Erika Drvzoviö tritt, wie wir zu un
serer gestrigen Mitteilung iiber ihr ehrendes 
Engagement am Berliner Theater am Nol
lendorfplatz erfahren, auf dieser Bühne be^ 
reits mehrere Wochen auf. Ihr erstes Auf
treten erfolgte in der reizvollen Operette 
„Liebeszauber" von Ralph Maria Siegzl 
(Libretto von Kurt Adalbert). Im „Zare-
witfch". der jetzt aufgeführt wird, singt und 
spielt Erika Druzovi?. bereits ihre zweite 
Berliner Rolle. 

ut. Weinausstellung und Weinmarkt in Vi 
niea bei OrmoZ. Aui 'Soitntag, den 22. d. 
findet in Vinica bei OrmoS ein Weinmarkt, 
vcrbllnden mit einer Weinausstellung statt. 
Ausgestellt und zum Ankauf angeboten wer
den die besten Weine aus den bekannten 
Weingegenden Vinica, Sv. Barbara, Zavrö 
und TurZki vrh. Für die auswärtigen Be-
fucher wurde eitle 50"/oige Ermässigung auf 
der Eisenbahn gewährt. Zwischen Ormo!! und 
Vinica werden an ldiesem Tage mehrere Au
tobusse verkehren. 

m. Mit dem „Putnik" nach Graz und 
Wi«n. Das Reisebüro „Putnik" veranstaltet 
Donnerstag, den 26. d. abermals eine Auto-
carfahrt nach Graz. Die Abfahrt erfolgt un: 
halb 3 Uhr vom H>otel „Orel" und die Rück
fahrt bereits uul 21 Uhr voui Hotel „Steirer 
Hof" in Graz. Der Fahrpreis stellt sich auf 

Ditlar. — In der Zeit vom 5. bis 10. 
Dezember findet eiu Ktompensationsausslug 
ilach Wien mit einem Sonderzug statt. 
Die Fahrt kostet ab Maribor 300 Dinar in 
der zweiten nnd 240 Dinar in der dritten 
Masse. Anmeldungen sind an das hiesige Rei
sebüro des „Putnik" Aleksaichroiva cesta 35, 
Tel. 21--22, zu richten. 

* Heute, Donnerstag Kabarettadend, Frei 
tag Sensations'Programm des Herrn Sven-
qali in der Belika kavarna. 12351 

ni. Premiere im Theater. Samstag abends 
bringt das Mariborer Theater als zweite 
nrusikalische Novität Albin-is Operette „B a-
ron Tren k" zur Aufführung. Der gros; 
te Erfolg war dieser schwungvollen Operette 
bislang in London und Wietl beschieden. 

m. Akademie des Ferialverbandes. Der 
Ferialverband der Mittelschüler veranstaltet 
Samstag, den 21. d. um 20 Uhr im großen 
K'asinosaal eitie Festaka-deinie mit einem reich 
haltigen Programm. 

m. Jugendliche Ausreißerin. Aus deul 
hiesigen Waisenhause brannte gestern die 

141ährige Anna Sander aus Hermers
dorf (Tschechoslowakei) durch. Das Mädchen 
dürfte sich gegen die Staatsgrenze gewendet 
haben. 

m. Zwei Verkehrsunfälle. In der Vrba-
nova ulica wurde gestern nachmittags die 
^ O j ä h r i g e  K e u s c h l e r i n  A n t o n i e  K o r o  »  e c  
aus Ro^Poh von einem Radfahrer um^ge-
rannt, wobei sie schwere Verletzungen am 
rechten Arnt und Unterschenkel erlitt. Iu 
der Radvanxska cesta erlitt die 32.jährigc 
Tagliihnerin Marie B rodn j ak einen 
ähnlichen Unfall. Sie trug hiebej erhebliche 
Verletzungen am .Kopfe Utid Rücken davon. 
Beide wurden ins Krankenhans überführt. 

NI. Ochsen ftir S«ttharin. An der Staars-
gren>ze oberhalb Reinßnik wurde gestern der 

^ Landwirt Peter P lo Lnik und dessen 
Sohn Stesan angehalten. Die beiden hatten 

t aus Os^rroiiä) Sacharin gebracht uird damit 



^^reitacs, den ??svember 

gleich ein Paar Ochsen kaufeu wollten. Bei 
beiden wurden iibcr 700 Schachteln. Eacharin 
vorstefun>en. 

IN. Sonderzug «ach Prag. Der „Putnik." 
veranstaltet in der Zeit vom 12. bis !8. Te-
zembor eiiic Besuchsfahrt nach Prag. Der 
Ilicfür in Betracht gezogene Svnderzug fähr: 
von Novl St^d ah. Der ^ntoessenten aus 
nndcren Gegend^'n wirö eine 5<?prozentsge 
^-ahrtcrmäsilgnng gewährt. Die Fahrtkosten 
stellen sich auf Dinar l'ei der dritten, 
l>zw. 5i?«> Diilnr l«?! der z^v<'itcn Magenklas
se. Die Reise, die c ich cine Besichtigung der 
ungarischen .<.'>attptstat>t vorsiel)t, erfolgt mit 
dein ^anunesnislin?. Nähere Informationen 
erteilt auch >daS lnesige Rei-sebüro des „Put-
Nil". 

ü. Vom Triglov i;ur Adr^a, Wildwasser-
Kajalsa^rten von Ottoiuar LIrupski, uiit 
Abbildungen. Verla-l^ Bcrnl)ard Sporth. 
Der beri'ls)Mle deutsche i?aiigstrcclenläuser 
^rupski untcrnahin eine abenteuerlich^^ uiüi 
genug gefahrvolle ^asaksahrt durch die Wild 
wasler des Klarstes, die ihn vom Triglav 
in das L<^nd der schwarzen Berge führte. 

 ̂kiizß 

p. In Ljubljana ist Aer Achristschex Herr 
Ernst Laurentschits ch aus Ptuj iin 
Alter von 5»<t Iahren gestorben. Friede seiner 
Asche! 

P. Todesfälle. Dieser Tage starben die 85 
jährige Private Rosalie B e r h a u S aus 
Ptuj und i>er 77jährigc Landwirt Franz R i-
b l L aus Grajena. N. i. p.! 

P. Neuer Rechtsanwalt. Dieser Tage legt-
der Advokaturskandidat I. c g n l a aus 
Ptuj beim Appellationsgcrichtshof in Lsub-
ljana die AdvokaturZprüfung ab. Wir gratu
lieren! 

 ̂Letje 
c. Achtung: Seltener Vortragsabend! Im 

.u'inosaal des .^'»otels Skoberne findet anl 
Samstag, 21. Noivourber, halb !) Uh^- abends, 
cin vom hiesigen Skiklub veranstalteter Licht 
bildcrvortrag statt, bei den: Her in aller Welt 
bekannte Alpen- uu.d Spordschrissteller Carl 
I. Luther aus Miinchen an .^>an!d von über 
15)0 prachtvollen Lichtbildern über „Weiste 
Berge, wilde Wasser" sprechen wird Der 
Voi1ragsabend wird, wie alle derartigen Per 
anstaltuugeu de.Z Skiklubs — nur crinneru 
blos? an die Sprechab?n.dc Dr. j>lu.gys und 
Hans Ertls, des Himalajabezwinc^crs; — ein 
gan'z seltenes Erlebnis sein. Kein Berg- und 
?laturfreund darf an diesent Abend fehlen! 
Die mäsngeu Preise der Eintrittskarten be
wegen sich zwischen 5, und 15, Dinar, sparten 
in: Vorverkauf bei Josef Krell, Sport^eschäft, 
jkralsa Petra cesta 8. Karten iul' Vorverkauf 
sichern, Äa cin großer Andrang zu envarten 
ist. Der gleiche Vortragsabend in Lfubljaua 
ist heute bereits ausverkauft! Eine Wieder^ 
holun-g des Lichtbilidvortrages in Eelje ist 
nicht uli^lich, da der berühmte Vortragende 
nnverzüglich Weiterreisen mu^. 

c. Vom Philateliftenverein. Dienstagabend 
fand im LAubstnbcrl „Zur grünen Wiese" 
die diesjährige Hauptversanimlung des Phi--
latelistenvereines „Celeja" statt. Obmann 
Franz strajnc begriißte die erschienenen Mit 
<flioder und Gäste, unter denen sich Ober-
5ehrc'r Tiran au'Z Lsubesno befand. Die ?!«»-
ivahl des Ausschusses hatte folgendes Ergeb
nis: Obmann Dlpl.-Dentist E. Hoplpe; Stell
vertreter Franz Krajnc; Schriftführer Franz 
Lapornik; Stellvertreter Alfons Koschell; Kas 
senwart Simon OLko; Stellvertreter Rudolf 
Rojnlk; Rechnungsprüfer: Cdo Pai^dasch und 
Rudolf Krajnc; Tauschobmann Egon Iavnik. 
Der Mitgliedsbeitrag wu-vde von 2 Dinar-
Monatsgebühr auf Dinar erhöht. 

c. Bor dem Richter Das Kreisgericht Celje 
verurteilte wogen Totschlages die Bauern-
si>hne Josef Lovrencak, S5 Jahre alt, zu drei 
Jahren Kerker, un>d .HanS Horvat, 28 Jahre, 
j,u 92 Monaten Kerker. Die beiden Angeklag 
ten, zu Hause in Zina^ je bei JelSe, haben den 
tt0 Jahre alten Taglöhn<'r Franz KainpuZ 
wegen eines kleinen Diebstahles, den er be
gangen haben soll, derart verprügelt, dab 
KampuZ noch in der gleichen Nacht unter 
gräßlichen Uiirstanden seinen Verlcluingeu er 
lag. 

f. Kino Metropol. Donnerstag (lej)!er 
Tagl): „Liebeswel^i", nach der ^'rühnUcn 

Grauenhafter Selbstmord 
auf den Schienen 

Die furchtbare Äerzweistungstat eines Neunzehnjährigen 
Leide Beine unter dem Hüfttlelenk abgetrennt 

In S'tudeuci spielte sich heute niorgens 
knapp vor dem Walde, an dem der Schienen
strang nach Kärnten entlanggeht, ein Dranw 
ab, welches die Passagiere des uut halb r. Uhr 
nach Prevalje abgehenden Zuges sicherlich 
nicht geahut haben. Nicht weit oberhalb der 
letzten Straßenübersej^ung >vars sich int Au
genblick des Herannahens dex Lokomotive ein 
junger Manu offenbar in sellistniörderischer 
Absicht auf die Schienen. Ini nächsten Mo
ment sausten die Rädcx über den Unglück
lichen, deul auf der Stelle beide Beine unt'^r 
dein .Hüftgelenk glatt abgetrennt wurden. 
Den Unfall benrerkte N'edei^- der Lokomotiv-
fül)rer, noch jeulanid anderer. Der fuhr 
gegen LimbuZ N'eiter und der Mann blieb, 
aNiZ zahlreichen klaffend.'n Wunden blutend, 
am Geleisekörper liegen. Erst gegen 7 Uhr 
Knude er von eineni in die ?tadt eilenden 
Arbeiter bemerkt. Die rasch alcirmicrle Net-
tungsabteilung brachte den trostlos Zui^erich-
t e t e u  g l e i c h  i n s  A l l g e m e i n e  K  r a n k e n  h a u w o  
ihm der diensthabende Arzt Dr. P o t r i: 

die erste Hilfe leistete. Indessen wurde die 
Identität de? Zelbstmörders klargestellt. Es 
handelt sich uni den kauul l;>läl)rigen, ge^^en-
wärtig in der Tertilfabrik Zelenka Co be 
diensteten Maler- nnd Anstreicl>ergchilfen 
Franz K n ni e r, wohnhaft Marmontova 
nlica 1l. AIS nian Znmer i'iber das Motiv 
seiner VerMeislungs^at befragte, erklärte er, 
dies sei seine Sacli-e. Trot.z deS enormen Blut 
verllisteo tlnd der gräßlichen Verletzungen 
blieb Knnier bis Mitte Vorlnittag bei vollem 
Vewußtsein^ Die Aerzte unterzogen ihn ei-
n.'r Operaliol?, doch dürfte jede Bentühung, 
ihn ani Leben zu erhallen, vergebens sein, 
^uuier trug be!?n ^ins^^illiuenprall nnt der Lo 
komotive anßerdein noch ein^: schwere !»ilaff-
wllnde ani stopfe davon. Das ?.i^ot!n dürfte 
der Granlni über ein Leiden im Kehlkopf 
gewesen sein, an dein Kunier schon einige 
Zeit laboriert'. 

Ktmlei.- ist UNI N> Uhr seiilen schweren Ver 
lehungen erlegen. 

..Mcrriborer ,^ektimg" ??nmmer 2l»7. 

IlaeiSoeee U-esiee 

Novelle von Theodor Storui. Nordisches 
Volk im Kampf mit deu (^'»ewalten deS Mee-
res. Tliuende Wochenschliu. 

c. Blutiger Streit. In der Krekova ccsta 
gerieten in eincr der letzten Nächte vor ei
nen! Gasthause ein Baucr und ein Knecht 
in Streit. In deni Handgemenge griff der 
.Knecht zum Messer. Der Bauer <^rlitt drei 
Stichnnludeu anl Kopfe. Er wurde sofor«^ ins 
Kraukenhaus eincieliefert. Die Berleluingen 
si..d fchwer. 

c. Volkshochschule. Der vou Pres. Dr. 
Franz 7. g e u int Rahmen der Volkshoch-
schnle veranstaltete .Kurs über „Kinderer-
ziehung während der Schul- und Nackischul-
zeit" findet jeden Donnerstag nlit denl Be
ginn UNI ?0 Uhr in, Zeichensaal der .Kua-
benbürgcrschnle statt. Der erste Vortrags
abend beginnt alu 1!). Noveuiber. 

e. Die Familie mißhandelt. Der Fabriks
arbeiter A. K. ans t^aberj? hat Frali itud 
Kinder imch einl'ni Wortwechsel de'art miß
bandelt. daß sie weinend und schreiend ans 
dent .Hanse gegen Sp. .Hndinia slücbteten. 
Dort wollte ihnen der l^iepä'.-kträger Bruse^ 
njak zu .Hilfe kommen, wurd<' aber voul 
nacheilenden K. niit eincnl Prügel n'^derge-
s'cblagen. .K. wurde dem (Berichte übergeben. 

e. Von der l^tadtwehr. Aus .^o^tani niel-
det man nns: ^n letzer Zeit hatten sicb die 
M schelligkeiten in der hiesigen Freiwilligen 
Fcnerwehr so sehr verdichtet, das; sich die 
Leitung der Stadtwehr genlitigt Iah, eine 
gründliche Zäubernng vorzunck)mcn. ES 
wurde eine außrordentliche Versammlung 
einberufe», d'e der Kommandant der Stadt
wehr .Herr .Hubert .Hanke whr uuiisichtig ge
leitet hat. Zwölf Mitglieder wurden auSge-
lchieden. Zum Vcrstaud wurde Herr Franz 
Zeli e geivählt. .Kommai,dant wnrde wie
derum .Hi'rr.Hubert .H a n f e. der sich n>n 
das Fenevwchrwesen in .^o^tauj große Ver
dienste erworben hat. 

e. Teeabend mit Nikslofeier. Die Vereini
gung der Handels- und Privatangest<'llten 
in Eelje veranstaltet am 5>. Dezember ^m 
Hotel „Union" einen Teeabend, der u'.it <'i-
ner launigen Nikolofeier verbunden sein 
wird. 

c. Proz^ wegen kommunistischer Propa
ganda. Wie der „Jutro" berichtet, beginnt 
morgen, Freitag, vor dem .Kreisgericht in 
Celje cin Prozeh wegen kommunistischer 
Propaganda. Angeklagt sind der Gerichts' 
Praktikant Marko und noch fünf weitece 
Personen. Dle Verhandlung wird geheim 
durchgeführt werden. 

c. In den Bach gestürzt. Die Taglöhueriu 
Maria TanjZck in Teharje stürzte von einem 
Steg, über den sie Ziegetl auf die Weide 
trieb, iu den Bach und brach sich das Genick. 
Sic wurde iu hosfnungslosem Zustande iuö 
Krankl'nhaus nach Celje gc>bracht. 

c. Schaubühne. Dienstag, den.21. d. wird 
in der Reihe der Gastspiele des Ljubljanaer 
Schauspielhauses im hiesigen Stadttheater 
Langers „Reiterpatrouille" aufges'ü.hrt, ein 
Drama auS dem Leben der tschechischen Lc-
gionüre. Begintl 20 Uhr. 

ik. Joses Skvars — Sechzigjähriger. In 
dem eine gute ^tnildc Gehnieges oberhalb 
Vitanje gelegenen Skonunje beging d!<!ser 
Tage der dort bereits über 22 Jahre als 
Seels>.'rger wirkelide Pfarrer .Herr IlZsef 
S k v a r s sein l'iO. Wiegenfest. Dent Iub'-
lar, der sich wegen seines biederelt >^^'esens, 
offenen Charakters nnd nie versagenden .Htt 
niorS nicht nur bei der heimisch'n Bevöl
kerung. sondern auch iin nx'iten Kreise ^er 
Touristen sowie Bacherllbesncher einer be
sonderen Wertschätzung ersreut, tanien auS 
diesem Anlasse .'^ahlreicbe Glückwünsche zu. 
D<'r Jubilar spricht auf diesein Wege allen 
seinen besonderen Tank aus. 

ik. llnentgeltlichx Abgabe von Waldpflan
zen. Unsere Großgenieinde Verlan!bart, t^aß 
die Banalvevwaltnng aliS ihrer Banmsch ile 
bei Eelje mehrere Tausend Stück Waldpflau 
zen an ärniere Waldbesit^er zur Verteilung 
bringen wird, llngestentpelke Ansuchen sind 
bis spätestens Z5>. Jänner bei "der :^)e-
me'nde cinznreichen. 

ik. Politischer Amtstag. N'act> einer der 
hiesigen Großgeineinde .zugekoinnienen V^r-
ständigllng wird aul Diel,otag, den l.x De-
z>^mber nur 10 Uhr vormittags! !n der Ge
nieindekanzlei in Vitanje ein politischer 
Anltc'tag abgehalten werden. 

k^reitag, 29. November. 

i^^juliljana Funkorchester. 19 Frau-
enftnnde. 18.20 Schallpl. 18.10 Fralizö'isch. 
l?) Nachr. 19.30 Vortrag. 20 Leichte MM. 
— Beograd, 18 Lieder. 18..';0 3ct>allpl. 10.^0 
Vortrag. 2l) Oper. Paris, 10 Kamnier-
orchester. 21.30 Drama. — London. 20..';0 
Vortrag. 2? Blitzendes Variett^. — Mai
land, Ui Chorkonzert. 20.10 Lustspiel. — 
Rom, 18 Scl)allpl. 20.10 Siufoniekouzert. 
— Zürich, 18.35 Jurist. Ecke. 10.40 Hörspiel. 
Prag, 17.15 Konzert. 18.10 Deutsche Sen-
dung. 10.30 Populäres .Konzert. 20.30 .Ham
let, Trgaödie. — Budapest, 17 Zigenner-
musil^. 18.40 Vi-olinkonzert. 10.50 Militär-
linisik. 20.55 Gitarren-Abend. -- Wien, 7.25^ 
Frühkonzert. 11.2.') Stunde der Frau. 12 
Mütagseonzert, 15.40 Jugendstunde. 16.0.-> 
Schallpl. 17.30 Konzertstunde. 10.30 Aus 
Prag. 20.45 Sinfonische Erstanführungen. — 
DeutsckMndsender. 18.30 Schallpl. 10 Klin
gende Kloinigkeiten. 20 Unterhaltungskon
zert. — Berlin, 18 Kotlzert. 10 .Hörfolge. 20 
Ehovin-Walzer. Breslau, 17 Konzert. 10 
Siu^miekonzert. 20.10 Konzert. — ^'eipzig, 
18 KonL-ert. 10.45 Reportage. 20 Tanzal'end. 
München, 18 .K'^otizert. 19 Orgelkonzert. 
20.10 Bunter Liederabend. 

Repertoire: 

Donnerstag. 10. November nni 20 Ulir: 
„Der Widerspenstigen Zähmung". Ab. 

Freitag, November: l^fchlossen. 
Samstag, 21. November un^ 20 Uhr: „Ba

ron Trent". Erstausführung. 
Sonntag. 2^2. November uni 1.'» Uhr: ,»Zor-

ka" Zmn letzten Mal. Stark crniäsi'gle 
Preise. — Um 20 Uhr: „Ziqeunervrimas". 
Ermäsiigte Preise. 

ttnion-Tonllnc. ^^eut^ Donner-^tai^ zuui 
letzten Male das unverges;liche MeisterwerL 
„Mazurka" utit Pola '!)!egri. Ab Freilag 
Prentiere der bezaubernoen Operette „Wo 
die Lerche singt" von Frailz !^^es>ar. E'n 
hül'schell, lustigen Einfällen all'c!iesta!t.i:er, 
in ungarischen! Milieu spielender Filn'.. u 
denk Martha Eggerih die einschnieichelnden 
Melodien inii hervorragende!'.! !^tönn.'n zur 
(^;<'ltnng bringt. Al'? Martha l^ggerths Part 
ner .Hatis Söhnker. Lucie Engli'ch abö Zof^', 
Rudots Carl als duinnter .^inech? »nd Tibor 
v. .Halmay als noch düutnn'rer Freier 'or 
gen sür ^^achsalven. 

Burg-Tontin0. Das Ereignes des Tage-): 
der langerwartete Renate-Müller^Gros'.filn: 
„vskapadc" <Seine offizielle Frau'. Ei.t 
spannender nnd zugleich lustiger Spionaiie-
filnr nk't Renate Müller und t^^eorg Ale-
ksander in den ^Hauptrollen, ^^n Wieir nnd 
Graz niurde der Filui utehrnials Pr!.^len' 
giert, niochenlang lief er vor auSver'ka'.if'en 
Hänsern. Gros;angelegt ist dieser ^Pionage-
filni, falx'lhalt in der Regie nl?d her'^lich 'ui 
Spiel, das Ende so geutacht. das; jed^'r be
friedigt das .Kino verlästt. In Vorbereitung 
der grös^te deutsche Filnt: „Verräter". 

ü̂e «lis 

b. Der N. S.'Funk bringt neben denl nn' 
gekürzten Programnt der Woche noch eine 
Reihe beachtenswerter Aufsätze. Verlag Frz. 
Eher, Mmlchen 7 NO, Thierschstra^e 'l1. 

l). Pcinomutorie. -1 Dotter n^erden n,it 
7 dkg Zucker, 7 dkg ger^eben<^r Schokolade 
und 7 dkg geriebenen Mandeln dnrch 
Minilten gerührt, dann nnlerinengt inan 
dv'n festgeschlagenen Schnee von 1 Eiklar, 
bäcil- die Torte bei Mitkell)itze in gut nlit 
Blltter ausgestrichener, mit :^.i!ehl anSgestre.i 
ter Tortenlornt nngesähr !0 :Vtin!iten. '/ini 
i,ächsten T'^ge wird sie durchschnitten, nnt 
folgender Fülle bestrich<'n und aufe^nand^'r-
gesetzt. Fülle: 1 ganzes Ei wird mil 
Butter, 4 dkg Zucker, 2 dlg >ln '^!ohr er
weichter Schokolaoe scl?anniig abgetr.'beu. 
7 dkg Zucker erhitzt nian ant Feuer, bis st?r 
Zucker gelblich flüssig und scl?äunlend ge'.v.ir-
dett ist. Daun «werdeu dkg gesc;nii!t"ne 
Mandeln hineingegeben, kurz durchg.'rü'?rt 
nnd das Ganze auf ^.n nnt Vuiter l,-.'s:'.i' 
chenes Vlecl) an--geleerl. Na-cl) uollitäi,dig.in 
Erkalten seingestos;cn iu den Zucleral'tr'e!' 
gemengt. 

b. Nnsslsche Suppe. 10 dkg Schweins-icli!?!-
ter, 30 dkg ^Uinderzapsen werden niit l dtg 
geliackten >tapern, etwac' Pfeffer niii le'cht^ 
gesalzeneni Wasser ^n^ie zil ^nppe zuiiestellt 
und gekocht. Iuzwisch.'n N'erden ein Il-iü' 
res .Hänptel Weis;trailt sein gesclu'.itten^ ab 
gebricht, auSgepresit, 1 .Häuptel 
Selleriet'opf, 1 gelbe Rübe, 1 rote '^iübe ge 
pntzt, ebenfalls fein geschnitten, d^iS .'traut 
dazugcgel>en, mit Suppe übergiissen und 
weich gedünstet. Sobald das ^-lei's.-!> und da-.' 
Gemüse weich sind, wird das Flei'ci, ^ius 
der Suppe genommen, in kle'ne lZiücle ge
schnitten uud warm gehalteu. '.1>on se .'i dkg 
Fett und Mehl wird eine lielle Einniach be
reitet, mit ParadeiSmark eine leichte Sos;e 
wird nntt zusammengegeben, einnial ausge^ 
kocht, dann in dcn Snppentopf unter .^iüh 
ren auf ein Sechzehntes gnten saureu :^iaaiu 
geto>c>it. Fleiisch, Suppe. Gcnrnse. Sos;e, alleo 
gegossen. Dazn reiclit man frifcl, abgekech:e 
Salzkartoffeln. 

h. Kartofscldalkcrln. .'^0 Dekagramm nnt 
der Schale gekochte, heis; ^>assiert<', auSge^ 
kj'chlte Kartoffeln (erst nach dem Passieren 
wiegen) werden nnt 8 Dekagran,nt Mehl, 

Ei, 1 Prife Salz zn glattem Teig ver^ 
arbeitet, auf bemehltem Brett 3 MiMmerer 
dick ausgerollt, itn Durchniefser von 1 Zen 
Umeter rund ausgestochen, iu heißem 
Schntal,z schwininiend, zu goldi^ell'er Farbe 
ausgebackeu utid gleich aufgetragen. Die 
Dalkcrin lausen sehr hoch auf. 
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Die WeUwarenmärKe 
Oie abx^elaulene VVoetie >v2r reicli an 

?enc^en2dL8timmenäen ^reixnlssen unc! 
NN I^edefrasckunxen, clie siclZ in einein 
Icl?!mftcn Verkelir unä c>kt sprunekakten 
l^reiijverüntlefunLen widerspiegelten. 
l^Ieker 6eli Verlauf der ^viektix^ten VVa-
renmürlxte >vüre Kur? koleen6e.'? ?u de-
ricliten: 

Vsum^ollv: 

s)ie!^^c?nta^ vernkkentliclitc: ??ej?ierunez 
."»Liiütxung ü!ier äie 6lesjijlirixie kZaumvvoll 
«.'rnle in c^len U8^. üdertrak !i!le Lrvvartun 
.i?elu Me f^straxs^ikfer vnn 13.400.000 La! 
len lieet um runc! ein Nalbe )ViiIlion ös!» 
len iiker dem Nurckscsinitt cler privat-
.'>cluit7lmxen uncl um last 800.000 Lallen 
iiker cler letzten I?e?ierun?88cl:ät?une. 
Nie unmittelkAre I'olxe des I?eeierllNL8-
l^erickite.'i »'gr ein z^tärlcsrer prekriielc-

clk?cl, maciite slcli .'^piiter wieder 
eine lekliafte Xauklust x^eltencZ. ^nter dem 
l^^ruLk' der k!rntcbcwe.?unx^ (kis l. k^ovem 
der >varen sclinn 9,880.000 Ksllen ent-
körnt xlezzen V.I'-tö.VVO bis 1. I^ovemder 
19^5^ de^'ann im weiteren Verlauf der 
>Vf)cIlL eine erneute ^dwürtsdewesun? 
und k'reita^ notierte ^ännerliekerunL in 
>1ewvcirli 1l.58 Lents xeeen 11.92 vor 
Verofkentiicliun^^ der Lcllät^une. In I^iver 
pucil Llux der ?rei5 kür ^ännerliekeruns 
von s'.?^ uuk <».47 penee ^urUcli. ^nder» 
.'^e>t5 wird N!icli wie vor über au8se2eicll-
neten Konsum und anlialtend Lllnstixe 
^l?8ut2verliA!tm88e kür 1'extilfadrlkate de 
riLlitet. d'ülirende enxliselis Lpinnerkon» 
/eine lu^ken die siarnprei^e Öonner^tae 
^'slicilit. l^>^l8 ()8terrejclii8ctie i^pinnerliar-
!ell ernii'llZi^^te die I'rei5e für ^alivxarne 
u>n einen, kur Halbamerika um drei und 
süi- f^ens^al und Zurät um seclis sic)1d?r0-
.'Zellen für da'i Kilogramm: der I^reis kiir 
>X,nerjicÄ«!arne lilieb unvermindert. 

tietrei^e: 
Die /V^iirl<te stellen saisonLsmülZ unter 

dem l^inslus! der au8 Argentinien und ^u-
«itr^iien l<c)nimenden Saaten8tand8be-
l iclUc. s)iL 8tatl5ti8eliL kiir Weisen 
wild durclic^u8 j^esund beurteilt. Line 
Uclierra.'^ctiunk? wuren die priVÄt8cli!it-
/.llnktin lilier da8 in den Vereinigten Ltaa-
ten nnt ^Vinterwei/ien lie^tite ^real. Oer 
I^lirell.^eiinitt liegt de! 51.8 I^illionen 
^^cre5i, stellt .'il8c) einen l?el<c)rd dar. Im 
Vc^r.j.ilire -^vurde eine '^Vinterwei^enan-
li^ufliiclie von 47.5 Millionen ^cre8 tie» 
.«stellt. ^vovOn Z7.Y IVlillianen ^ere8 abk;e-
erntet xvnrdc'n. Na ader ^ie s?c>^enfeucli-
t'igI<eit8verliiUtni88e im I^ordwesten der 
I.Inic)n wiin8elien iidrig la88en. üdten 
die ^clitit^nngen s?l8t l<einen ^inklus^ auf 
die s^rei^^gc^itultun».' utt5. l^reitag notierte 
l)e?.embervvei?en in d^liicagf) N6.— (nacli 
l15'^l mn .Montag), in ^innipeg 10?^ 
lnacli 10^.—). in kueno^ 10.42 tn. 10.30) 
und in l^iverpoo! 8^«)— (n^cli 8^0^/«). 

Xueker 

ia?l im l^auke der DericIN8W0elie tiei leiclit 
.ui/.ielienclen preisen rukig. Die wider-
."ipreetienden ^Vseldun^'en itt>er die euro-
l)üi5ciie I^übenernte malinten ?ur Vor-
>iclir. I^reitag wurde Vez-emderlieierunL 
in I^midon lnit 5/0'/-» (naeli gni 
V1l)ntag). in >^wvorl< nüt 2.7<i (naeli ?.7?) 
'-^eliandett. 

/^us den Kafi'eemärliten xver'den clie 
Vcrkuiidlunxen über ein Abkommen un
ier den a'meril<ani8c:1ien produlctionslän-
dern mit lnteresze verfolgt. Die l'enden? 
wzr ini l.auie der XVoelie fe8t, da Kauf-
lu8! /.u I'.xric)rt7.wecl?en beodsekten 
'^var s^mkasiee notierte I^reitag in I^ew-
vorlv s'.4'< lnaeii l).21) lür v«i!HmderUeker-
uiig, i^antn"; Y.45 (nseli 9.ZO. 

Kant^vk^k: 
Ol^wolil n,an mit einer VergrölZerung 

der I^^x!?ortc,uote reclinen xu I<önnen 
glaulit. verlvc^rten die I'^1ärl<te in der ab-
gelaufenen XVncke in ireundlieker 1'en-
den:?, s^er preis errviclite in I^ewvork 
mit 17 70 Leni8 sür s^e?:emli?rliesenm? 
einen t>eit vielen .lulireu nietit lnekr se-

5el>enen Stand. In I^vndon war die Stim
mung rulliger, der preis kür Dezember-
wäre 8cbwanlcte nur wenig um 8'/- Pen-
ce für 6a8 pfuncl. 

^stalle: 
^uf den ^etallmärkten lcam es 2U 

melirkaclien und bi8weilen sprungliakte^ 
prei88eIiwanIcunLen. ^uk dem Kupfer-
markte bersclite angesiekts de8 anbalton 
den Kedarfe8 für W8tunL5?wecke rege 
Kauf1u8t. docli l<onnte 8ick der am lVlon-
tag erreiclite I1öcli8tprei8 von 45'/« nicbt 
beliaupten. Unter dem Druck von Olatt-
Stellungen 8pekulativer Positionen und 
Vorverlcüuken von Produzenten kam es 
zru7u einem scliarken I^üclv8c1dag auk 

I^reitag lautete der preis bei 
Aclilul! der I-ondoner t^Iaclibörse 44'/s 
Pfund für vreimonatslieferung. ^uk dem 
?innmarl<te ükerrasclite die Lrliöliung 
der Ltandardtonnage für ^alava. ^oll'^n 
discli-Ostinclien und I^ieeria von 90 auf 
105 Prozent, die 2ur LrleiclUerung der 
drolienden ^aterialverlinappung ke-
8c!il088en wurde. Oer preis für Oreimv-
nat8ver8cliiffungen. der naeli Oelcannt-
werden der 8e8c1ilÜ88e über die Kartell-
Verlängerung von 208.— auf 244'/- Pfund 

pro l'onne scknellte. ging unter dem Liu-
druck der Ouotenerliökung auf W.— 2U-
rück, k^reitag trat wieder eine Lrkolung 
ein: wäkrend der t^ackbörse wurde Z^inn 
7U einem preis von 239.— geliandelt. Nie 
anderen Metalle tendierten etwas scbwä 
elier. k^reitag sclilolZ Änk in I^ondon !6 
ein Seclis^ekntel tnacb 16 fünf ^cbtel bei 
>VocIienbeg1nn). Lle! 20 sieben ^cbtel 
(nack 21 sieben Secksziebntel). 

Oer Silberprels unterlag sekr 
liektigen Lcliwanlcungen. Die ^Vlederwalil 
I^oosevelts und die ^nbäukung von Oold 
Vorräten in den veranlakte die in-
tiernationale Lpekulation ^u umkangrei-
eben Käufen, da das amerllcaniscke 
Lckat^amt gesetzlicli verpkliclitet ist, die 
^Välirung 7.U 2wel Drittel mit (!o!d und 
2U einem Drittel mit Lilber ?u decken 
und daber fortlaufend Lilber kaufen mulZ. 
Der I-ondoner preis stieg Montag von 20 
drei?elln Leclis^elmtel auk 21 sieben ^ck-
tel und Dienstag auk 22 künk^ekn Lecks-
?ekntel. Donnerstag erfolgte ein sebarker 
I?ückgang auk 20 drei^ebn 8ecli8?ekntel 
und Freitag lautete der Prei8 21 pence 
pro i^nzie. Der k^ewvorker preis, der seit 
20. Männer d. 1. unverändert 44?^ Lents 
pro ^n?e war. stieg Montag auk 47^/-. 
scliwäcbte 5icli aber im weiteren Verlauf 
der >Vocke ebenfalls, und 2war auk 45'/s 
ab. 

Geringe Weizenvorräte 
in der Wen 

Exportüberschüsse wesentlich fleringer als vor der 
Ärise/ Die schlechteste Ernte seit 14 Jahren / Starke 
Beanspruchung der Vorräte / Anziehen der Preise 

Das Internationale ^grarinstitut in 
I^om Lab einen Lericlit über die Weisen 
läge in der ganzen Welt tür die laufende 
Kampagne keraus. der reiclles staristi-
sclies Material entllält und interessante 
Ziffern veröffentliclit. 

Darnaeli ist die Wel?en->Velternte 
(KowjetrulZland, Lliina und 1'ürkei aus
genommen) niedriger als die olineliin Klei 
nere ^rnte des Vor.ialires und ist gleicli-
Zeitig die .scliwilcliste lernte, die seit 
1922 festzustellen war. Die Produktion 
8 0 w i e t r u l! l a n d 8 ist mittelmä-
lZig. es destellt jedocli keine offizielle 
Zcllät^ung iltres I^mfanges. Die l^rgeb-
Nisse L li l n a s und der 1' ü r k e i 
sinä dagej?en befriedigend. 

In den I: X p 0 r t l ä n d e r n ist die 
produlition 1935 dank den guten I?rgeb-
nissen der Don au Staaten und 
^rxentinien8 ül?er dem l^iveau des Vor-
ialires. ^älilt iedocb ?u clen selileclUesten 
der I^aclll<rieg8izltre. Die lernten der 
i n f u ll r 8 t a a t e n sind dagegen 

nieclrixer als l9Z5 und der frülieren drei 
Jalire und beweinten sicli nur wenig über 
dem Durclisclinitt der .laltre bis 1932. 
I.Inter Derücksiclitigung der alten Vor-
räte in den ^^uskullrländern 2U Deginn 
der laufenden Kampagne sind die ^ u s-
fulirüberscliüsse der Welt 
1936^37 um 20 ^iillionen ci oder 10°/«» Nied 
riger als im Voriallr und sind die klein-
sten seit einer langen I^eille von .lal^ren. 
Die gesamten Bestände erreiclien 
183 Millionen q. wovon 57 Millionen q 
^xportmenge aU8 frülieren Ernten und 
N5 Millionen au8 der ^rnte l93ti stam-
m e n .  D e r  v v a l i r s c b e i n l i c l i e  I m p o r t -
b e da rk der I^infulirlünder wird mit 
145 .Millionen q (N4 j^lillionen I^uropa. 
34 Mlionen aulZereuropäisclie I.änder) 
angenommen gegen l35) Millionen tat-
säclilicl,er Importmenge 1935/36. 

Der ^usfullrüberscbul^ der letzten I?rn 
t e  r e i e k t  s o m i t  n i c l i t  ? ? u r  D e k -
k ung des Declarkes der Importländer, 
so daK 32 IV^illionen q aus alten Destän-
den llcrange:rogen werden inüssen. ?um 
1. ^u^^list l9.^7 werden somit die export
fähigen Weiz^en-XVeltbestünlle nur 35 
l^illionen q betragen gegen s>7 l^illionen 
/Zentner in Vor!?ilir. 170 I^lülir^ieii 0 im 
l^ekorddestaud^^llr 1932/33 und 5l Mil

lionen q in dem bislier günstigsten 5akr 
1925^27. Die walirscbeinllcben k e-
stände am 1. August 1937 würden 
dalier bedeutend niedriger sein 
als das normale k^iveau vor der Weisen-
Weltkrise. 

IVian könne dalier erwarten. lieilZt es 
Mi kZerlclit, dalZ die ^asse der unverkauf 
ten Stocks, die durcb mekrere .lalire so 
stark auf den internationalen Weisen-
markt gedrückt liat. absorbiert sein wird. 
Der iZericlit stellt allerdings kest, dalZ die 
Vorratsminderung nicbt durcb eine Ltei 
gerung der k^aclikrage erreickt worden 
ist. 5ie sei vielmelir das Ergebnis einer 
ununterbroclienen folge 'sckwerer I?ück» 
sclilÄge. die die lernten erfabren baben. 
Wäre nur eine der nordamerikaniscken 
Ernten seit 1933 normal gewesen, wür
den die Vorräte zium LcblulZ der laufen-
den Kampagne niclit unter das I?ekord-
Niveau von 1933 gesunken sein. 

k^ine I^olge der Lckrumpfung der Wei-
zreiibestände ist ein rascbes n 2 i e-
li e n der W e i? e n p r e i s e. die 
aucli in .1 u g 0 s l a w i e n in Lrscbei» 
nung tritt. Angebote sind trot^ der aus-
nelimend guten Lrnte dieses .Islires ge-
ring, da die Ligner die Ware soweit als 
möglicb z:urücklialten und auf bessere 
preise warten, l^nserer I^egierung ge-
lang es. mit einigen Staaten gute Ver-
träge abiLUscblielZen, die uns einen grö-
lZereii Wei^enal)8at^ ^u annelinibaren 
preisen sicliern. ^lle am W^el^enexport 
beteiligten Kreise recknen mit guten (le-
scliäkten und suclien die Konjunktur aus-
^unUt?en. 

Wird der ÄuSer biMger? 
Im WirtsLilaftsministerium wurde vor 

einigen l'agen eine Konkeren? akgelial. 
ten. die sieb mit der Lrage der?ucker-
gewinnung bescliäftigte. Die erste Lrago 
der 'Tagesordnung beliandelte die grolle 
iVienge von ^uckeriüben. die über den 
Wunscli der:ru8tändigen Zuckerfabriken 
er/.eugt worden sind. Die Zuckerfabriken 
besclilossen im lieurigen .labr eine gerin 
gere ^enge von Zuckerrüben an^upflan 
7en. uin die grolZen I^ager los ?u wer-
dl'n Dieser Lnt??elilusi lcam unverliofft. 
Ltatistiscli ist erwiesen. dalZ in unserein 

l^ande in den letzten .labren die Mucker-
rüdenflan^ung anwäckts. Nleicb^eitig 
gebt der ?uckerum»atz: Zurück, so dalj 
die Labrikslager alle überfüllt sind. Da^ 
Wirtscliaktsministerium vertritt den 
Standpunkt, dal! man eine ?rolZe ^npllan 
zung von Zuckerrüben ermögliclien 
mulZ, weil auk diese ^rt das ^inlcommen 
der Nandwirtscbaft erböbt wird. Die Lra 
ge ist nur. wie man einen moeliclist gro
llen ^msat2 kür den erzeugten Mucker er-
vielen könnte. Hier kommt nur die inlän-
dlscbe Kaufkraft in Detraclit. Ls beste-
Ken 2wei ^ögliclikeiten den Mucker /.n 
verbilligen: Arstens, in der I^Ierabset^uii^ 
der Herstellungskosten. Zweitens in der 
Herabsetzung der staatliclien Umsatz-
Steuer. Der I^eingewinn der !?uckcrsabri-
l<en im vergangenen lalire betrug 75 IVIi! 
lionen Dinar, der Ltaat belcam an l^m-
sat?:8teuern kest secksliundert ^illione?, 
Dinar. 

Der Kauipreis des Muckers von 15 Di-
nar für das Kilogramm entsprickt niclit 
der Kaufkraft der I^andleute. Die Mucker 
kabriken waren nickt im Stande ^u ver-
sprecken, die ^uckerrübenükerscliüsse 
?u übernekmen. deswegen ist vorläufig 
eine Einigung bei der Konferenz nickt er 
xielt worden. Die Vertreter der ?ucker-
fabriken bewiesen, dall eine Nerabset-
xung der Herstellungskosten nickt durcli 
fükrbar sei. solange der preis der ^uk-
kerrtiben nickt be^-abgeset^t werde. Die 
Vertreter d. Linan^ministerimns konnten 
für das laufende ^akr nock keine ?ustim 
mung ?ur Nerabsetzueng der Dmsat^steu 
ern geben, weil im .lakresbudget die Ilm-
sat^isteuer von 50.000.000 vin sckon ein-
getragen sei. l^ebrigens würde das k^i-
nan^minlsteriiim kür die Herabsetzung 
der I^msatzisteuern stimmen, wenn (Za-
rantie geboten wird, dalZ der steigende 
Dmsat? des /Muckers die biskerige Sum-
me an Steuern erreickt. 

Börsenberichte 
j u b 1 j a n a. 18. I^ovember. Dev ! 

s e n: verlin 1743.03-1756.91, 7üricl, 
996.25-1003.52. I.ondon 211.48-213.5^, 
diewvork 4303.51—4339.83. Paris 201.39 
—202.83. Prag 153.33—154.44. I'riest 
227.70— 230.78. Desterreickiseker Lckil-
ling (Privatclearing) 8.69. engl. Pfund 
239.75, deutscke Olearingsckecks 14.15. 

Z a g r e b ,  1 8 .  k ^ o v e m k e r .  S t a a t s -
werte: 2'/-°/o Kriegssckaden 379—380, 
4°/o ^grar 52 (WareX 6?» I^egluk 69—70. 
7°/« Invcstitionsanleike 85—85.75. 7"» 
Dlair 77—77.25. 8"/^ Dlair 85)—86.50. --
/Agrarbank 194.50—l95.50 (193—194). 
tionalbank 6990—7000. 

Anekdoten n. Sklinnrren 
Auch eine Sparsamkeit. 

König Friedrid) W.lhlilin d<?r Erste war 
ein sehr sparsamer und ökonomischer Herr. 
Sein .Haushalt war spartanisch einfach un^ 
billig. Trol.chcm licbtc es der .^^'lerrscher sehr, 
von seinen Minlstern und Genorälen Ielc-
l^cntlid) zu einem guten Abendessen eingela
den zu werden, bei d<!neil cS nidi^ geradl' 
Kohlrüben ^eben durfte. 

General v. L. hatte sich so laiiae als niW-
lich der kostspieligen Pflicht, den König ein
zuladen. entzogen. Eines Tages halfen ihni 
aber seine Entschuldigimqen rrichts mehr. 

Er musjte den König zu Gaste bitten. Noch 
ein letztes Mal riersuchte es der knauserige 
Junggeselle, die Verpflichtung loszninerden. 
Er wuiide bei dem .Wnig vr'rst<!llig und er
zählte ihm, das; er ?eine <'igme .^^läuSsichkeit 
bnt'e und selber iimner im äs','. 
„Na," meinte der Kön^q nnerb'ttNch. „ich 
werl!e ihn im (^afthaiis besuchen. Morgen 
komme ich znin ?lbendessen". 

Der 0^en«ral richtete wohl oder übcl ein 
grosses Essen her. D«r König kam. und er 
und sein Gefolge lies^en es sirh wohl mun
den. Zunl Tchlnst des Essens rief der s^wst-^ 
gcber vor allen Versammelteii iiach de>n 
Wirt. „W9s kostet das Coiivert?" 

„Ohne Wein einen Thaler. Mit Wein das 
Doppelte!" 

Ohne eine Miene zu verziehen, legte der 
(General dem Wirt vier Taler auf den 
Tisch. „Für seine Maiestät iind fü-r mich. 
Die anderen .^^erren bezahlen selbst. Ich 
bat iiur den Könisf zilin Essen." 

Der Wnig lachte Niid die .<)erreli seines 
s^^efolges mnsstcn wohl oder nbel ihre Mei 

> Taler bezahlen. 



Sin Llebel heilt das andere 
Ci<^entlich ist es rccht wunderbar, da^ der 

Mensch meistens nur von einer einzigen 
.'it^rankhcit befallen wird. Wenn zivei oder 
drei ^trankhcittn: zusannncnko-mmen, dann 'st 
er schon ein qanz gro^r Pechvo.qel. Dabei 
fjibt <!s doch ein ganzes Lexikon von körper-
li<k?<!n nnd sieistic^en Nebeln, und man sieht 
<?uf den ersten Mick den l^rund nicht ein, 
warum sie nicht auf einmal wie ein Hcu' 
schreck^'uschiv.arm i'lbcr einen armen -viob 
s)<'rfallcn sollten. 

(5s scheint, daß die Krankheiten Mr nicht 
sehr geneigt sind, ein Kollektiv zu bilden. 
Ja man kommt bei län<;ercr Ersahrun^^ zu 
der Erkenntnis, das; sich die Krankheiten t^e-
radezu hassen und lx'kämpfen. Soweit eS si6) 
uui einen Einbruch von Bazillen in den 
menschlichen Körper handelt, kann man es 
verstehen, das; eine Bazillenart v<h gegen 
die Konkurrenz einer anderen z»!^ Wehr 
scht. Es ist ja nun einmal so ai/^ dieser 
schönen Erde eingerichtet, einer dem 
andereil das Brot neidet, und dos; dies mei
stens zu Kämpfen mit tödlick)<-'nl Ausgange 
führt. Warum sollten gerade die Bazillen 
untereinander Pazifisten sein? 

Aber es zeigt sich, das; onch bei i^krank-
heiten, die nicht auf einem Einbruch von 
Bazillen beruhen, das rätselhafte Phänomen 
besteht, das; sehr oft die eine die andere anf-
hebt. Wie ist es z. B. zu erklären, das; dei 
Zuckerkranken plötzlich alle Krankheitssymp
tome verschwinden, wenn sie über ihr Lei
den in Melancholie verfallen? Man hat ^'it-
sächlich beobachtet, das; infolge dieses rein 
seeliifchen Leidens die Zuckerkrankheit »er-
schmand, nnd daß sie flugs wieder zur 
Stelle war, ivcnn die Patienten die Melan
cholie abschüttelten und ihres Lebens froh 
zu sein begannen. Oder: wie ist es zu er
klären, das; bei Kinderil der Veitstanz gün
stig beeinflußt wird, wenn man ihnen m't 
Hilfe eines Arzneimittels einen Ausschlag 
verursacht, .hier ist also von Bazillen, die 
der Bazillen Feind sind gar nicht die Rede. 
Es mns; ein innerer Vorgang jnr Körper 
sein, et)va die Erweckung bestimmter Ab-
Wehrkräfte durch die neue Kranklieit, die die 
alte überwinden. 

Die Beispiele lasseil sich noch vielfach ver
m e h r e n ,  w i e  v o r  k u r z e m  D r .  E .  N c t e r  i n  
Mannheim gezeigt. Uobrigeus handelt e^ 
sich dabei keineswegs uni eiue neue Beob
achtung, denn schon der alte gros;e Hippo-
krates wußte, daß gewisse Geisteskr<lnk5iei!en 
Ijeilen, wenn der Kranke von einer fisber-
Iiaften Infektion heimgesucht wird. N<ucr-
» l i n g s  h a t  d e r  W i e n e r  P r o f e s s o r  W a g n e r -
Iauregg bekanntlich die Paralyse da
durch geheilt, das; er die Patienteu mit Ma
laria insizierte. Aber es zeigte sich dabei, 
das; keineswegs, wie man annehmen sollte, 
das hohe Fieber die heilende Nolle spiel^. 
Denn nierkwürdigerweise gesundeten auch 
Kranke, deren Malaria ohne Fieber verlief. 
Eine große Rolle als krankheitstötende 
Krankheiten spielen die Maseni ilnd der 
Rotlanf, manchmal auck) die Lungenentzün
dung. So wnrde beobachtet, daß ein hoff
nungslos an Wnndstarrkrampf erkrankter 
Mann, der deul Tode verfallen schien ge
sund wllrde, als sich eine LungenentMudung 
hinzugesellte. Selbst Krebs hat sich schon oft 
zurückgebildet, wenn Rotlauf eintrat. Zucker» 
krankheit nnd Lenkämie besserten sich bei 
Auftreten von Notlanf. Sehr gut wirken sich 
vor alleul die Masern aus. Sie haben einen 
günstigen Einfluß auf die Tuberkulose, auf 
nässende Ausschläge, auf die Schuppcnflech-
te, auf Keuchhusten. Der Keuchhusten wird 
nbrigens auch durch Krätze sehr gut beein
flußt. 

All dies erinnert an alte uiü> jej)t wieder 
modern ge^oordene Heilverfahren, die dar
auf beruhen, bei Krankheiten auf kunstlichem 
Wege dem Körper neues Leid zuzufügen 
So gebraucht nmn jetzt ivieder wie einst das 
Glüheiien, nlit dem man auf der Haut ober 
flächlichc Brandwunden verursacht, man ge
braucht blasenzieheitde Pflaster, und schließ
lich erzeugt man sogar dnrch gewisse Mittel 
künstliche Eiterungen. 

Drcl)eu wir aber einmal deu Sah .Krank
heit heilt Krankheit dem Sinne nach um, so 

können wir lvicht den Schlus; ^,ieheu, d.aß 
eine ^ankheit. die nlan .hat, in vielen Fäl
len vor einer Krankheit schützt, die mau be
kommen kann. Oft ist die alte Krankheit stär
ker als der Eindringling. So hat inan ge
funden, das; Asthmatiker überaus selten au 
Tuberkulose erkranken. Auch (^icht ivird 
nicht häufig Nlit Tuberkulose angetroffeu. 

w'.rd also der Fall vorkonlineii können, 
daß eine Krankheit, die chronisch ist. die 
mau Verslucht, einenl aiu Ende das Leben 
rettet. Dies scheint in gewissen Fällen 'ui 
Ruhm der Basedowkrankheit zu sein. Be
kanntlich tritt nach Operationen manchmal 
eine Verstopfung der Blutgefäs;e diirch 
Blutgerinnsel ein, eine „Thrcinbose" odcr 
„Enrbolie", die oft zum Tode fiihrt. Der 
Wiener Professor E i s el s b e rg Yak 
4.^ Basedow-Kranke operiert, in k<in^m 
einzigen Falle trat Thrombose oder Em-
bolie ein. Schließlich seien noch die Fest
stellungen des Wiener Dozenten Aichn<:r 
ihervorgehoben, der ein Lied zum Lobc? oer 
„goldenen Ader" singt. Er fand, daß bei 
Stockung der Häniorrhiodalbliitungen manch 
mal Asthma nnd Angina peteoris auftragen, 
nach Beseitixiung der Stockung aber nned<r 
verschwanden. 

So kanil eine I^trankhei? geradezu (in 
Phylax ein treuer Wächter des .?iauses sein. 

VI 
reu; welm sie verstopft sind, kann er nicht 
abgesondert werden, er sammelt sich an. An 
her Oberfläche der Haut entstehen schlvarze, 
stecliladeli^roße Punkte, nanienllich auf der 
Nase, den Wangen, der 5t>ru, denl Kinn und 
deu Ohren. Trnckt man die Mitesser aus, 
se entquillt eine wnrnlförinige Masse, daher 
der Name Mitesser. Viele Leute drücken sie 
mit schiitni>'geil F^nliernägetn oder no^ch 
schmutiic;eren llhrs'l'lilsseln aucv Dabei ent
steht dii! s'^elal^r, das; sie durch Infektion 
Abszesse oder Furunkeln bildei'. 

Uni das Verstopf^il der Poren zil verhin
dern, reinil^e man das l^)esicht gründl^ich niit 
Wasser und 5eife !.-der Teifenspiritus. Die 
Ztellen, an denen sich Mitesser befinden, 
re.ibe man nr't einer weichen .Zahnbürste 
oder mit Marmorsei^e. Durch t^>esich^sdampf-
l'ilder irerden die M>t'.'sser weich und lassen 
sich leicht anodr!icki.'li. Mailchnial entnnckeln 
sich aus deil Mitessern Winiinerln nnd i.^u-
steln. Durch .?>öhensonm' oder e ne Schälkur 
mit einer Schäl'alb.', die unter ärztlicher 
Aufsicht vorgenommen wird, kann man sie 
beseitigen. Dureh Waschen mit Alkohol oder 
Pudern wird der Zustand verschlechtert. 

Mlteffsl' 
entstehen durch Verstopfung der Talgdrüsen, 
die sich in der ^^aut befinden und den Zmetk 
haben, Fett abzusondern, um die >'^iaut zu 
schützen. Der Talg entleert sich durch di.' Po-

d. Ozäna. Infolge von Eitecnngen ."^er 
Nebenl.'öhten ini Oberkiefer oder ini St'r.i 
bein. aber anch als Folge nnzweckinäßiger, 
an Vltamlneil arn?er Ernährung konnnt es, 
silücklicherweise recht selten, zil einer Eüi-
troetnung der Nasenichleiniliant luit K'-'usten 
bildung. Von den grünlichl^elbeu Borken 
kann dann ein abscheulicher f^>eruch aus-
geheu, das; die arinen Opfer dieser Erkran
kung, weil ihr Leiden ihnen den Vcrkel)r 
nnt anderen Menschen so erschwert, in nian-
chen Fällen sogar ganz unu'.öglich macht, 
nn^nnt<'r ven (^'en?nl>'devrenionen befallen 

werden. Selbst Fälle von ausgesproctieuem 
Trübsinn idid schon beobachtet worden, 
bedauernswert aber auch Leute se n mögen, 
die an einer Ozäna ertrankt sind, die zll 
allem Ueberfluß auch noch den s)äßlicl>en Na
men Stinknase fiihrt, so liegt für sie kein 
t^rund vor, zu verzweifeln. Die moderne 
Behandlung deS Leidens besteht n cht mehr 
wie früher bloß in allgenieiil kräftigend^'r 
Lcbenc-'weise und namentlich in vitaminrei
cher Ernährung, sondern ^s ist settt auch 
eine Metl)ode in Gebrauch g.'kounnen, ine 
durch Einspr'tmngen oft weitgehende^ Ve>-
serungen zu bringen verniag. Der üble 
rnch wenigsten'? ist fast niit Sicherheit zu 
b<'seitigelr, wenn inan ^leis;lg naa, Emiser-
nung der Borken Nasenspülungen vor-
ninnnt^ die nian uut deni einer winzigen 
(Gießkanne ähnlichen NaseAschisschen selk>''t 
ausführen kann. 

d. W'l:y kl Kochsalz braucl't der Mensch? 
Darüber sind die irrigsten »lnsichten ver
breitet. Es gibt '.Yc'elischen, die alle Speisen 
nur stark gesalzen esseu, znnl Teil weil sie 
glauben, das; die stark gesalzenen Speiic-k 
leichter verdaut werden. Diese Amicht isr 
nnrichtig. Salz ist nur ein ^venus^untiel. 
Der Bedarf des Körper-? an .^t^chialz ist s?s,r 
gering und wird durch das in den 
uiittel»! natürlich vorhandene ^iochsat; ge
deckt. Im Blut befinden sich Eiweis;körp^':, 
die in reinenl Wasser unlöslich sind, sich je^ 
doch in Wasser Ul>t sehr geringem Salz
gehalt lösen; daher enthält daS Blut ger n-
ge Salzmengen. 7un Magen wird au? dem 
skochsalz (j^'^ildel, die sür die 
Verdallnng notwendig ist. Für alle dies-.' 
Zwecke ist eine seln' geringe Menge ?alt 
notwendig, etwa acht t'iglich. ü?)er--
nn'ißiger Salzgenns; ist aber bei ^.'cierenkraisk' 
beiten .'('»autkranlheiten nüd Epilepüe (h 
fallende .^irankheii) airs^erindeinlich schädl ch. 
Ueberinäs;iger ^al.'/genus; ist eine üble l^e-
wohnheit. 

Machtwott am gfünen Tisch 
Die Fußballuleisterschaft, die man für Vie

sen Herbst bereits als abgeschlossen wählite, 
hat nuu ein peinliches Nachspiel erhalten. 
Der Uuterverband hat dem voin Ät. Eelje 
eingebrachten Protest gegen die Verifikation 
des Punktekampfes „Maribor"—„Cclje" 

stattgegeben uud die Wieders)oluug des Cpie 
les angeordnet. Der LNP gibt als Begrün-
dullg seiner überrascheudeu Eutscheidung die 
fehlerhaften Entscheidungeil des Schicdsrich 
ters au. Bekanntlich hat „Maribor" deu 
i?ampf damals glalt gewonnen und sich da
mit mit derselbeil Punkteanzahl wie „'/e-
lezniear" au die zweite Stelle der Tabcllen-
ordnung placiert. Das Spiel dürfte bereits 
nächsten Sonntag nachgeholt werden. 

Sin Unentschieden ..Swvsan-
skls" in England 

Der Zagreber „Gradjauski" trat zu sei
nem dritten Englandfpiel in Edinbour^ ge
gen „Heart es Midlothian" an und errang 
nach großartigem Spielverlauf ein n,ehr als 
beachtenswertes 4 : 4 uuentfchiedeu. Die 
Zagrebcr hattcn weitaus mehr vom Spiel 
als die Heimifcheu. die sich eine : 1 und 
fväter noch eine 4 : 2-Führung der k^äste 
gefallen lassen mußteu. Das Spiel litt stark 
unter der parteilschcn Leitung des Schieds
richters. 

Nottvea'scher Ti'alnei' sar 
ÄuooNawlen 

Norlvegi.sche Skitrainer gibt es in fast al
len Ländern der Welt. In seiner letzten 
Sitzung bat der Norwegische Skiverband auf 
Ersuchen der betreffenden Landesverbände 

!als Amateur-Instruktoron nominiert: für 
Jugoslawien Knut Odd Hansen, 
für Deutschsand Bsarne Carlfcu und Odd 
Andersen, für Italien Sigurd Haanes und 
für Finnland Henri, Oede<?ard und Olaf 
Haavik. Der Ingoilawische Wintersportver-
band hat noch nicht bekannt gegeben, zu 
welchem Training der Norweger ljerange-
zogen werden soll. Vielleicht gelingt es nn--
forem Nntorverband. ihn auch für einen 
Kurs auf denl Back)ern zu gewinnen. 

S5l Rapid. Freitag abends uni 2t» ühr 
wichtige Epielerversamliilung int Klub
heim. Die erste sowie die Iugendnianiischas-
teu haben zuverlässig zu erscheinen! 

Dank von allerhöchster SeUe. Der Sti-
klub in Eelje erhielt anf die von ihni an-
läßliä) seiner Iahreshauptuersamuilung aii 
Se. M. König Peter i.'. gerichtete HuldigungS 
depesche folgendes 5chreibeii: Ini Auftrag 
des Innen,ninisteriums beehre ich ntich, II/-
ikeii für die ani d. an Sr. M. König Pl:-
l^r 1.'. gerichtete Huldigungödepesche. in der 
5ie Ihre Verbundenheit nnd Treue zu Sr. 
M. Köuig Peter inid den: königlichen 
Hans zuui Ausdruck brachteii, den Dank ans 
zusprechen. — Der Bez'rksl>aup!mann. 

: Neuer Kabinettschef im Ministerium siir 
Körperkultur. Der Minister sür Körperkul
tur Tr. ZloglL hat an Stelle des bisherigen 
Kabin^ttsckess Bora MiloZevii- im Miiii'ste-
rinul für Körperknltur den biSherigeik Se
kretär der Kabinettskanzlei Dr. Rndolf Va-
ri^^evic- ernannt. 

: Ungarische Ringkämpfer in Zagreb. 
Freitag abends werden in Zag'eb mebrere 
ungarische Ringkämpfer gegen Zagrebs Kraft 
sportler Kämpfe austragen. 

: Schnzeizer Hallen-Tennismeisterschaft. 
In der c^irashoppers-Halle gelangten die 
Hallenuieisterschaften der Schn^iz zur Dnrch 
lühruiig. Im Herreneiuzel siegte ini Finale 
Ellmer gegen Manesf nach kiartem Kampf 
4:li, s):^. Sitt, l?:0, 0:2. Bei den Dameu ge-
wailn Stuck—RezniLe? gegen die Nachwuchs-
kpicleriu Rollet «:(), ö:4. Das.Herrendoppel 
holten sich die Franzosen Gentien—Maneff 
durch t>:4, 7:5, lZ:8, (i:4-Sieg über Ellmer— 
de Vr'es. 

: Der BSK. iil Cannes. Auf seiner Frank 
re'chtonnee trat der BSK. in EanneZ gegen 
eine dortige FußballauS-wabl aii. Das Match 
'chlos; mit 3:3 unentschieden, Ziachdeui die 
Heinl'schen bereits mit 3:0 in Führung ge-
legeii waren. Der BSK. hatte noch die 
Cs)auce eines Elfiueters. doch blieb auch 
dieser unausgenützt. 

: Tennispokal des Maharadscha. Der Ge
neralsekretär der indischeil Tennisassoziation 
Brooke-Edwards hat an die Tennisvcrbände 
der Welt liachstehendeS Schreiben gerichtet: 

Gebenkei der 
Antituberklllosen-Lma! 

„Uilser Präsident, Mr. )>i. B. M. Raina 
Ran, Ioiivaraia von Pithapuraul, wünscht 
eiiie Trophäe für einen Teniliowettben??rb zu 
speiideii, der über di<' Hegenieiue iin ge-
mischten Doppelspiel entscheiden sott. Uni 
leiii Iiiteresse sür die'es Tpiel zil betnndeu, 
wüiischt er einen daneri^'den P'eiS zu stiften, 
der als „Pithapnraiik Enp." sänitlichen ?ca 
kionen ofseiistehen soll. 

AZurakoso gcsäilagen. B i den sapaiii' 
scheii .^.'^ochschnlnieisterschafteii wnrd>e der bei 
deir Oltiinpischeii Spielen in Berlin zwciinal 
Placiert gewesene Langstreckler Muraloso 
geschlagen, lieber Meter bejiegte ihn 
iii der verhältniSinäßig schwachen ^ieit von 
32:03.2 Oniori, Ziveiler wurde >>oshin^> iii 
32:08.4, daiiii erst folgte Mnrako'e. <^er 
32:12.2 benötigte. Iin 5tabl)ochsprnng sieite 
Oe Nlit einer Le'stmig von 1:cn Meter vor 
Adachi, der aenan l Meter svrana. 7>nr 
spruna mit Anlauf gab eS wischen Iada 
»iiid Tanakli niit 1.0 Meter toteS R'Niic'n. 
: Europateam gez^en T-schieliniswe. mc--

ster. D'e Ungarii Bariia, 5-abado-:. i!i!d 
Bellak, die sich gegenivärtig in England auf 
halkeii, sollen ani 16. Dezeinber iii London 
eilien Knainpf gegeil ein Europa'eani be-
streiteii. D'e Engländer, die dieie B.'geg' 
nung veranstalten, wclleii l)!ezn den Oesler ^ 
reicher Liebster, den Tschechosloivaten '«lolar 
niid den Poleii Ehrlich eiiiladen. 

: Ungarns Tcnnisrangliste. Ter Ungari

sche Tennisverband hat se-iie Rangliste 'nr 

IMt) noch nicht sertiggestelll doch nürd nach
stehende Raiigordiiuilg vorgesäilageii: !. 3zi 
gell (ll. T. E.), 2. Dallos'l (M. E.), 3. 
'--wiic (B. B. T. E.), -1. Pelö iM. A. E.), 

F-ereiiczti (TechilikV l>. Bala-^z iUiliverii-
kät), 7. Dallos 2 A. E.). Romhanti 
sM. A. E.), 0. Macsicha (Techiiill. 10. 5zno 
zek (B. S. E.). Iii'eressaiit ist das Fehl.':i 
der bekannten Sp'eler l^!aborli ((''^abro ntz), 
E. Skranb nnd Friedrich, nin so niehr als 
Gabory aii den uieisten ungarische,i Tennis
turnieren init großein Erfolg teilgenommen 
hat. 
: Das Clnragoer Sechstagerennen. Die 

SiegeSserie de.., deutschen Paare-^ Kilian..-
Vopel wurde im Ehieagoer SechStagereuiicu 
iinterbrochen: die Deutscheii besetzen nur 
den ziveiten Pl^atz hinter den Franzo'en 
Diot-Ignat. Das Ergebnis lautete: Tiot-
Ignat (3771.714 Kilometer, .').?3 ij.'nnktl') l, 
.ssilian-VoPel (zwei Rnndeii zirrück, .^'^1 
Puiikte) 2, Rodinan-?1ates (7!.'> Puuktel 3. 
DebaetiZ-THomaS 4, Rcboli-Giorgetti <). 
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k'. Das verborgene Leden, Raman von 
'.'lifres Petto, '-Verlag Josef Wsel Fried-
rick> Pustel, München. In Leinen RM 3.80. 
Äit einfl^chell sparsamen Worten be-
rührt dieser Noman das Schicksal einer un-
ehcüch.'n Mutter un-d lekthin t>er Mutter 
jiberhc?!lpt, ihr Karten, Wachsen und Sicher 
füllen, das sich in ihr bec^ibt wie das selbst-
i'et'lmidliche der Natur um sie her. 
l5twaö von der schmei^sten^den Dunkelheit, dci'Z 
^Attkiillch llnd Ende jedes Menschenlebens ein 
hüsst und das ?nlr die Miilter in ihren still
sten Ztui'.den ahnend erfüllen, ziekit durch 
die>e Di6?tttnfl. 

s' Klaus von der Allle, der Netter deÄ 
5<lnvei^^er Volkes. Von Arthur Mazrimilian 
Miller. Mi^ Holzschnitten und Initialen von 
'^rit.^ 'liichter, BerchteSga-den. Verlag Josef 
.^söscl ^ ^l-riedrich Pustet, Miincheti. In Lei 

nen RM. I.W. Ein heiliger Mann, der 
Kriegsdienste leistet für sein Vaterland, der 
als Mann des öffentlichen Lebens, alz Po
litiker tief in die Nöte seines Volkes hinein-
^vächst, dessen Gottesliebe der Heimatliebe in 
nichts Abbruch tut, dieser aufrechte Schwei
zer lockte den Autor zur Gestaltung im vor-
lioqenden Werk. 

l). Das Haus einer Kindheit, der Ronian 
von Berta und Mischka. Von Vladimir v. 
.s>artlieb. Paul Zsolnay-Verlag, Wien. Das 
Buch entfaltet eine Fülle von seelischen und 
künstlerischen Reizen. Wie klar und unnler-
geßlich ist dieses Wunderland Bertas ge
schildert, dieses Mädchens voll eines ur
wüchsigen und kindlichen Egoismus. Wie 
geist- und humorvoll werden diese männli
chen und weiblichen Originale gestalt-t. die 
im Reiche Bertas leben! Man hat seine 
Freunde an diesem feinen und stimmungs
vollen Buch. 

b. Mein SonntagMatt, Wochenschrift für 

tzaus, Hof, Garten und Feld, Folge 44. Bier 
teljährigDinar. Verlag ^.I^eu-Titschein. 

b. «razia Deietztza: „Tauben und Seier". 
Im Verlag der „Jugoslovan-ska kniigarna" 
in Ljubljana ist in slowenis6)er Ueb^etzung 
von Dr. JoÄl Lovrenöiö der Roman „Gn-
lobje in jastrebi" (Tauben und Geier) der 
italienischen Dichterin Grazia Deled^ er
schienen. Damit wurde zum ersten Male dem 
slowenischen Leserkreis ein Werk dieser ge
feiertsten zeitgenössischen ital enischen Dichte
rin vorgelegt. In packender Erzählung schil
dert uns die Dichterin das patriarchalische 
Leben und Treiben in einem savdinischen 

I Dorfe, wobei sie mit feinster kiinstlerischer 
! Einfühlungsgabe die einzelnen Episoden 
l und Typen zeichnet. Das ^chmackvoll ans' 

gestattete Buch ist durch jede Buchhandlung 
zum Preise von 45 Din. brosch. bzw. Kl) Di
nar kart. zu beziehen. 

b. WirtjchaftSdienst, Wochenschrift für 
Wirtschaftspolitik, herausgegeben vom Ham-

b. ^Reue I. Z." Um acht Seiten w rd 
der Inhalt der „Neuen I. 3 " ab .^ft "16 
erweitert. Tine besonders interessante Preis
frage: „Bier Jahre Aufbau in Deutschland" 
beginnt diese Woche. Außer den vielen an
deren Beiträgen, vorzüglich illustriert, wird 
der Tatsachenbericht „Duell im ew gen Eis" 
unsere Leser von Hcft zu Heft fesseln. Ein
zelpreis. trok nhaltserweiterunq. wie bisher 
L0 Pfg. 

b. 40 Jahre Mergenthal«? Se^aschinen-
Fabrik. Anläßlich ihres 40jährigcn Grün« 
dungsjubiläums hat die Mergenthaler Tetz-
maschinen-Fabrik eine Festschrift herausge
geben, in der die ges6)ichtliche Entwicklung 
der Setzmaschine bis zu ihrer heutigen Voll 
endung in Wort und Bild festgehalten wird. 

b. Heimsuchung. Sechs Erzählungen von 
.Hans Dönnhöfer, verlegt bei Fevd. Schö-
ninghHaderforn, Raimund Fürlinger-Wien 
und G. Götschmann-Zürich. 

(mit Z t» Z?l«kw»rlr«i» 
t eZr«I«xeli, 6» »o»ou«t«a oiel»t l» 
t k «lai Irl»jrl«»» «n 

lisle«snl,elt kiir Linen 
I'l-au. ^veni^stenki 

liuuimäiinlsct^ LLbil-
Dinar t^sr-

ü. in .Viaribcir oct^r Lelje. 
Sciittner Vercii2iik>.t 

?tüiiäiLe kxi-

untei' »tlitro« '.ni 
Vei-x^. 

k^i^.vLlil>Krss>kol0jrv t'elix sZIo-
I?o^i>ilv in j^^!iribor. I^cstaura-
Nsj, d'msisällzt 

I.?—2l). lincii 
^lii iinc! f'eiertltLLü. l'rl 

in tliiusern, inil 
^dLucl?, 'U'tcli SO 

l^In. >Iul' strenxx ^VlSS0N5ctiAlt 
ttcke Vrkrit! l2?4I 

lZeim '^eeiisci:-
Vice!. l?c>. 

trL lieute SLüiiscii-
lirancin!. Levoli. 

l.^e!N2l. slrniiLs>8clmit2eI uncl 
5i5clie. l??56 

V(.'i-^o5Lii vvur^e A.)lint,'»L 
üiiie >^rmbanc1ntir. 
!:e?en ^elolinuiii? in 

cic- Ver>v I?3l« 

Kauf) de85ere. «rvL^i^e Vllls 
oäer ttsus in parknülie. ^ii-
träxe unter »k/XXMO llinar« 
an älL Vervv. 

Vorkaute LInlsmlNonvillii. 
sclivner Qarteu. Lonnisie I.s-
xe, Villenviertel. I'srk- unä 
lZlil^nImlnäli?. /^är. Verv. 

I?357 ' 

Vestv Kspitslsanla««! ttäuliLr 
vcm IZ-Ol^ l>>8 l Million Di' 
n.ir 8f>wle Villen. ?Ze5it?un-
keii, <Iia?;tliäu8er verliüufllcli 
!>(!! I?asii(^bürc>, (?c>8fll?8lic» iiI. 
(Keine Vor^pe^en?) 12.358 

Ä» 

^in Lut erksltenor Lrover 
SpsrderÄ für Qastliaus c>^er 
LirölZei-L >Virt8cIiaft LeeiLnet, 
i-^t prei8>vert 7.u verkaufen, 
^nfi-aee: peliarna k>clierbaum 
^3rll?or. (Zraiskj trzr 6. 1ZZ74 

?si,I,lr»l)ken preiswert vcr 
Kausen de! k^ovsk. Oosrioz^ka 
ul. 9. l2Z44 

!0 neue xveinxrün? fasser 
von Sv bl8 AA) I^iter x^ün8tii? 
?u verkaufen. lZetnav-;ka 23. 

l23^5 

>.Vesrzn ^l^i-eise verkaufe alte 
Lücken. ^^Iciliel. 6iver.>e ?a-
clien. Vervv. t?36Z 

kKZ??QN« 
in bester 
Olialität 

l.e!8tunx8tZIilLe j^liner? ü'llr-
ma suclit zxilön Vertreter 
für ^srilior, ödere", Llove-
nlen unck .Vleäümvrlll mlt 
KranclieksnntniR. '^velclier b. 
Kc)n8umenten nncl Ke8onller8 
liei Industrien ^^ln^elulirt ikt. 
Offerte an 6!e Vervalt. unt. 
»I^enn5vlvania ttil<.. 

I>lällmaseklne dilliz; /u ve.'-
kaufen. Korc?8ka c. .?4-I. 

12333 

l>ssrid<»r (iosposlls ul. »4. 

Illltbrot. 1>iolldrot. Kol<se ?r-
IZackksus I^obaus P^SLli 

koljxvr, KonoKka cesta. Ve!. 
2244. 12.^9 

Ssxsspiinotvll. prima. 150. 
k?ett. >^'e!iZ emailliert. l^O.— 
Din. verkaufen. 1'raiik. 
l'r^aSka c. I. ^2353 

l'ÜLlNiken 8elI?8.täncIiLen Web 
moistei- mit mel^riüIirlLer I^ra 
xi8. perfekt in Leiclen» und 

lZunt>varener?euxunL. 8uclit 
l'extilfatzrik in Llvv^enien kiir 
sokortixen oäcr baläiLen ^n-
tritt. Offerten unter »Se'äen-
er^eULunx« an rile Ver>v. 

1S325 

Kauke sofort ^inlaxebiielier 
cler l^ie8ina liranilniea ptni 
unä I>jubljan5ka kreclitna dan-
Ks. ^ttträSL unter »k'. i»» 
äie Vorv. 122^)9 

?u kaufen Lesuclit: l'r.ins. 
ml55jon. 8tl mmX4Z'z m. 2 
lILnxelaxer. l VVsndlaeer u. 
eine Kupplunz?. re<!u?iert 70 
auf 80 mm. i:ine zv^'eitellilxe 
I?iemen8clicilie 1350 mm 
Durclimc88er. mm kZoli-
runxi uncl 2O mm brzit. ^ntr. 
an VekstiInI clru^.l?a. KoZalci. 

I23b2 

l?uIriLe8 leeres Ämmer. sep. 
t:inxanxi. 8uc1n Lliepanr. iZe-
vcirxuxt Kralja l^etra trx^ ock. 
r^ie. 1^8 

Suclie Ämmvr uaä Kiiebe o<l. 
Lpafli5r^Zimmer, ev. ^ckilak» 
stelle, ^är. Verxv. I23Sl 

Sknll 8io lNitettsll 

livr ^ntltubvrlcuwsenNxs? 

Dzz 

^odolln«. l1oLlmarter?e. 3 
Ammer. Kllclie. kaäe. und 
Dienstbotenz^immer. /olllcom 

men adeesclilosszn. ist ab 1. 
Dezember ru vermieten, ^n-
2ukrairen l'attendacnovaa uN-
ea 15 de! ^er llnuzmelzterin. 

12337 

kleine« Ammer. 5Zfl. l^Inxane 
an eine I'rsu ciöer k'ränlein 
2u vermietn. Vetriniska 13. 

I233S 

Sc1iöne5 lZvseliSItslokal ?u 
vermieten. fZutsr Posten. -
jVlsIlsks c. o. 12336 

lZssibsus I^mesdun« !Vtsrl» 
l?nr8 ?n verpacliten. Jribte u. 
»svy« an <lle Verv^. 12350 

IVlödl. scmnixez Zllmmor mit 
öslkona unci Ka<Ze?immerbe-
nlltZivne. 8ev. ^insanx. ad 
I. De^emlier 2u vermi.'.t^n. 
/^eije. >Vil8oiir»va ?0, Villa 
^nckante. 12334 

Ämwor UN«! Kiicko ver
mieten. k'ranc I'iÜpiö. l^ridreü 
ka c. 38. IZ3K5 
!^vdl. Ammer, seliön, separ., 
Zentrum, ^ckr. Vsrv. 12359 

Vermiete Küebe, Limmer. 
8onn8eltix?. l'rZaSka eeir^n 
über primorska. 123t/> 

SOLßSNkGI 
nei !<run^.ltiiö8en. Verfiel-
eden un6 Sknlledeo ^nlZssev 
cler ^ntltubortlnInZenN??!, In 
'>1»rldor! 8pev<Ien über 
nimmt sucd die »l^arldc^r-'' 
?e!tlmjr«. 

LsSQViC erküllt kiemit «lie trau-
rise ?kliekt k^ackrickt zu ?eben» 6»ö l-lerr 

»Ist PIrL 

am 6en 18. k^ovemker 1936, nae^ 
längerem I^ei6vn verHekiedon ist. 

O»s I^eiekenkexLnxni» tm6et »m l^reit»x, 
6en 2l). dlovemker um 3 Ukr nackmittaxs 
»uk <lem k^rie6kok in ?odre!je statt, 

^srikor, 6en 19. ^ovemker 1936. 

» n v o n G e r t R o t b b e r a .  ^  ^  R o m a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .  

^i^ttetZLk?.i?^Lti?sscnli'r^ Di.)i?cn vk:l?l.^(z 0SK/^l? 

„Tani, ich werde dir alles erklären. Und 
ou nlusjl nnch auhizren, Dani, wenn du mich 
nicht zunl ?'.?^^hnsinn ire'ben willst." 

Da liesj sie sich von ihm durch die Sperre 
führen. Dr. Hoser gal, seincnl Eihauffeur Be-
^elll, das l^päck Danielas zum Wa^en zu 
besors^eu. Der Dienswrann stehe in der Halle. 
Dann ging er mit so'ner Begleiterin schnell 
i'lvLr den Plai), in das in der Nähe be-
sindl'che vornchnle kleine ^amiliencafe. Sie 
nahnlLtt in einer Nische Platz und .Hofer be
stellte ein Frühstück. Und dann erfuhr Da
niela endlich, was für dunkle Mächte ihr 
s^Ui'lck zertrümnierten. 

Das .Wpfchen tief gesenkt, hörte sie zu. 
Al^ Hofer geendet, schwieg er schwer atmend 
S<?!ne.Hand lag dicht neben der ihren. Kraft 
voll liraun. Und Dank fühlte, w'e langsam, 
lansiiain all das wieder in i!s>r auslebte, was 
einst gewesen war. 

Aber es durfte nicht sein! 
Niemals durfte auch nur ein Schatten des 

len bestehen, waS einst gowesen war zwischen 
tl)neit. 

Beide sckiwiegen. Und beide hatten doch 
den heißen Wunsch, wenigstens einander die 
Hände z!l drücken, zu sayen: 

Es WM eine höhere Mncht, die uns trenn
te. Wir wollen inin an sene Zeit wie an et
wa^? wunderbar Schiznes und Großes zurück
denken. 

„Dani. wir^t du ineinen Jungen pjieyen?" 
rrasste Hofer bittend. 

„Ja! Mer ich verlange dein Wort, daß 
ivir uns fremd sind fortaib. Nur dann ist 
mem Werben in deinem .Hmise Ich 

bin die S6)ivester Daitiela, mit der alle zu-
krioden sein sollen. Ein einziges Wort von 
dir würde mich forttreiben. Ein Wort, das 
die Vergangenheit berührt. Wollen wir nun 
gehen, Mrd?" 

Da beugte sich der Mann über die kleinen 
Mädchenhände. Drückte lein zuckendes lZe-
sicht darauf. 

„Dani! Du hast mein Wort! Nur bleibe!" 
Als er zahlte, sah das Mädchen mit gro

ßen, starren Augen auf die Tränen, di« lhre 
.Hände netzlen. 

Dann verließen sie das Eafe und gingen 
hinüber zu dem wartenden' Wagen. 

Unangenehm berührt, zuckte Annemarie 
zusammen, als ihr Gatte ihr die neue Pfle
gerin vorstellte. Solch ein schönes. fungeS 
Geschöpf hatte sie niemals im Hause haben 
wollen. Sie traf auch in dieser Beziehung 
stets die Wahl 'der weiblichen Dienstboten 
sehr sorgfältig. Doch augenblicklich konnte sie 
woihl rr!chtS anderes tun, als diese neue 
gerin fteundlich zu be.grüßen. wenn sie ihr 
auch schon in dieser ersten Minute schärfste 
Abwehr entgegenbrachte. Und Annemarie 
tnrhm sich vor, sobald als möglich elnen 
Grund zu finden, d-iese schone Pflegerin zu 
entlassen. Äesen Posten könnte ebensogut 
eine ältliche Person bekleiden. 

Nachdem Daniela sich auf ihrem Zimmer 
von ihrem Reisoftaub befreit, ließ sie cien 
Herrschten sagen, daß sie jetzt zu dem .^in-
de gchen möchte. Sie hatte sich vorgenom
men: Wie eineil Dienftboten behandeln ließ 

sie sich nicht. Frau Dr. Hofer wollte dies 
aber allem Anschein nach. 

Während sie in der Diele wartete, kam ihr 
d!e ganze ungeheuerliche Situation noch ein 
mal zum Beivusztsein. 

Sie iin Hause Dr. Hofers, des Mannes, 
den sie noch heute liebte! 

Zwar nur mehr still und wunschlos liebte. 
^nnoch'. Es ivar ein Betrug au der 

Frau, die heute zu ihm gehörte. 

Daniela faßte schon jetzt delt Entschluß, 
dieses Haus sobald als niöglich wieder zu 
verlassen. Der Leiter des Heims, der sie sehr 
schätzte, würde ihren Schritt nicht mißbilli
gen, auch wenn sie ihm die Gründe nicht 
nennen konnte. Er nrußte Schivester Ga
briele ichicken. Die würde den kleinen Äerl 
hier auch sehr gut Pflegen. 

Dr. Hofers einziges Kind! 
Ms mochte der Arme gelitten haben, alS 

er erkannte, welch ein Gebrechen sein Kmd 
mit auf die Welt gebracht! 

Danielas Herz klopfte laut und ängstlich. 
Und innner mehr erkannte sie, daß sie hier 
nicht ble'ben konnte, nicht bleiben durfte. 
Denn sie liebte den Mann immer noch, dem 
sie einst so gläubig vertraute. Und darum 
mußte sie fort; denn ihre Liebe war eine 
Sünde! 

Daniela zuckte zusaminen. 
Dr. .^ofer betrat eben miit seiner Gattin 

die Diele und verbeugte sich. 
„Sie haben gewartet, Schwester Daniela? 

Verzeihen Sie! Annemarie, wir- wollen 
Schwester Daniela glo'ch zn dem Jungen 
führen." 

Um Anneniavies Mund zuckte es verächt^ 
lich. Benahm Gerd sich dieser Pflegeschwester 
gegenüber nichts als wäre sie eine ^me? 
Und es war doch nur ein besserer Dienstbo
te! .Hatte ihn ihr hübsches Lärvchen schon 
derart gefesselt, daß er sich so vergaß? 

Ein bl^ses Lächeln grub sich um ihren 
Mund. 

„Vitte, ich Hab« Hunger. Das Frühstück 
^vartet", sagte sie ungeduldig und ging den 
beiden voran. Dr. Hofer ließ Damela an 
sich vorüber, als sie durch die Tür schritten. 
Sein Blick suchte den ihren. Aber das Mäd
chen hielt die Augen gesenkt. 

Hans-Dieter blickte die neue Pflegerin 
sehr ernst und Prüfend an. Dann ging ein 
Lächeln über sein blasses Gesicht. Er streckte 
die Hand aus. Es u>ar eine schwerfällige Be
wegung. 

„Guten Tag! Du gefällst mir. Wie heißt 
du?" 

„Ick) heiße Schwester Daniela. Aber dit 
darfft Dani zu mir sagen." 

„Das ist fein. Erzählst du auch Geschich
ten?" 

„Sl> oft du es willst." 
Der Jung sab ganz glücklich drein. 
„Und du gehst nie fort von mir?" 
..Gewiß nicht!" 
Daniela wurde sich der Tragweite ihres 

Versprechens gar nicht bewußt. Sie sali nur 
diesen blassen, kleinen Kerl, sie liebte ihn ln 
der ersten Minute, sie hatte keinen anderen 
Wunsch, als den, ihm Gutes zn tun. 

Sie neigte sich über den .Aeinen. 
„Ich will dich sehr liebbaben." 
„.Hans-Dieter beiße ich." 
„HaiNs-Dieter. Solch einen schienen Nc!-

nten hast du. Und du wirst auch iinnier alles 
gern tun, was ich dir sage, nickit wahr?" 

Ernsthaft nickte das Kind. 
..Alleö! Weil ich d'ch liebhabe." 
Annemarie lachte schrill ans. Mißtönend 

klang es durch das Zimnier. Das ^ind zuckte 
nervös znlammen. 

..Schwester Daniela", sa^te Anneinarie, 
„ich wünsche nicht, daß das .Vnd so senti
mental erzogen wird. Ich batte Vvrschristen 
gegeben, nach denen " 
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